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Fusion Schaffhausen- 
Hemmental         Ja

Abgabe Logierhaus Ja

Nationales 
Hallensportzentrum Ja

Tanken für 
Franken
Gerüchteweise kostet das Ben-
zin in den Schweizer Grenz-
regionen mehr als im Inneren 
des Landes – unsere deutschen 
Nachbarn würden so oder so-
bei uns tanken. Das ist falsch, 
sagt der Pressechef von Avia 
Schweiz. Dennoch existiert bei 
uns ein Benzintourismus, der – 
wie das Beispiel Bargen zeigt – 
beiden Seiten etwas bringt.
(Foto: Peter Pfister)

Weil der 1. Mai in diesem 
Jahr mit Auffahrt zusam-
men fällt, wird heuer der 
Tag der Arbeit am Vorabend 
gefeiert. Sabine Spross, 
Präsidentin des Schaffhau-
ser Gewerkschaftsbundes, 
äussert sich im Wochenge-
spräch zur Bedeutung des 
Arbeiter-Festtages.

-
burtstag feiern mit Jubilä-
umsmenüs und viel Musik

-
gen Programm

-
zen von Andi Almqvist

Magic Movements mit der 
Cinevox Dance Company

Mühlenstrasse 96, 8200 Schaffhausen, 052 644 01 01
info@automaxx.ch, http://www.automaxx.ch
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«Jokertag» oder «Tag der Arbeit»?

Wenn es nach dem Willen der 
Zürcher SVP geht, ist der 1. Mai 
in unserem Nachbarkanton bald 
kein Feiertag mehr. Anfang Janu-
ar dieses Jahres hat der Zürcher 
Kantonsrat eine parlamenta-
rische Initiative von Alfred Heer 
überwiesen. Darin fordert die 
SVP, unterstützt von FDP und 
EDU, die Streichung des Tags der 
Arbeit von der Liste der staatlich 
anerkannten Feiertage. An Stelle 
des 1. Mai möchte die SVP den 
Arbeitnehmern einen «Jokertag» 
als zusätzlichen Ferientag gewäh-
ren. Nun muss sich eine Kommis-
sion des Zürcher Kantonsrats mit 
dem Thema befassen und dem 
Ratsplenum einen Vorschlag un-
terbreiten.

Werden sich die Zürcher 1. 
Mai-Gegner durchsetzen und da-
mit Nachahmer in den anderen 
Kantonen animieren? Ihr Haupt-
argument für die Streichung des 
Tags der Arbeit ist die jährliche 

Randale der Chaoten am Rande 
der Stadtzürcher Maifeiern. Sie 
benützen den Ärger über die mut-
willigen Zerstörungen, um den 
Tag der Arbeit grundsätzlich in 
ein schiefes Licht zu rücken. 

Wenn dieser Tag kein Feiertag 
wäre, so die merkwürdige Logik 
der SVP und ihrer Verbündeten, 
dann gäbe es keinen Aufmarsch 
des berüchtigten Schwarzen 
Blocks. Die massive und kostspie-
lige Polizeipräsenz wäre überflüs-
sig, es gäbe keine eingeschlagenen 
Schaufenster, keine Sachschäden, 
keine Verhaftungen, keine Ge-
richtsverfahren mehr. Im Übrigen 
werde der 1. Mai sowieso nur in 
Zürich und in Winterthur gefeiert, 
folglich sei es nicht zu rechtferti-
gen, ihn als kantonalen Feiertag 
anzuerkennen.

Diese Erklärungen halten einer 
genaueren Prüfung nicht stand. 
Mit den Argumenten der SVP ge-
gen den 1. Mai als Feiertag könnte 
man ebenso gut ein Verbot von 
Fussballspielen verlangen, denn 
sie ziehen regelmässig gewaltbe-
reite Hooligans an. Es gibt Prü-
geleien, Verwüstungen, Personen- 
und Sachschäden, wie am 1. Mai. 
Könnte man hier nicht auch von 
der Annahme ausgehen: Wenn es 
keine Fussballspiele gibt, dann 
bleiben die Hooligans zu Hause?

Diese Gleichung ist natürlich 
ebenso naiv wie die Behauptung, 

der 1. Mai werde ja nur in den 
Städten, also von einer Minder-
heit, gefeiert; dem staatlichen Fei-
ertag fehle folglich die Basis. Mit 
einem ähnlichen Gedankengang 
könnte man die Abschaffung aller 
christlichen Festtage verlangen. 
Nur noch eine kleine Minderheit 
der Schweizerinnen und Schwei-
zer beteiligt sich aktiv an den ho-
hen kirchlichen Feiertagen, indem 
sie zum Beispiel an Auffahrt den 
Gottesdienst besucht. Warum soll 
diese Minderheit anders behan-
delt werden als die Minderheit, 
die den Tag der Arbeit in Ehren 
hält?

Und wie halten wir es mit dem 
1. August? Auch der Nationalfei-
ertag ist keine Massenangelegen-
heit. Man könnte ihn wie den Tag 
der Arbeit in einen «Jokertag» 
verwandeln und aus der Liste der 
Feiertage streichen. Nur würde 
dann einer anderen Klientel auf 
den Schlips getreten, nämlich der 
SVP. Was ist also die Moral der Ge-
schichte? Alle Feiertage bedienen 
nur Minderheiten. Das haben die 
Schaffhauser Stimmberechtigten 
schon vor 36 Jahren begriffen: 
1972 erklärten sie in einer Volks-
abstimmung in schöner Einmut 
gleichzeitig den 1. Mai (ein Her-
zensanliegen der Linken) und den 
1. August (ein Wunsch der bürger-
lichen Parteien) zu staatlichen 
Feiertagen. 

Bernhard 
Ott über die 
Zukunft des 
1. Mai
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Neugestaltung Kantonsratssaal: Ti l la Theus sagt nein zu Minimalvariante

«Für neue Möbel braucht es keine Architekten»
In letzter Zeit blieb es merk-

würdig still um das Projekt zur 

Neugestaltung des kostbaren 

Schaffhauser Kantonsrats-

saals: Die Kommission lehnt 

ab, was Tilla Theus vorschlägt, 

Tilla Theus versteht sich nicht 

als Möbeleinkäuferin – und 

der Regierungsrat scheint 

peinlich berührt.

PRAXEDIS KASPAR

Begonnen hat alles mit dem Wis-
sen, dass die beiden Schaffhau-
ser Parlamente, der Kantonsrat 
und der Grosse Stadtrat, auf Jah-
resbeginn 2009 um rund einen 
Viertel reduziert sein werden. 
Da wollte man Nägel mit Köp-
fen machen und den wertvollen 
historischen Saal, der seit 1412 
praktisch ununterbrochen als 
Ratssaal dient, den Bedürfnissen 
eines modernen Parlamentes 
durch eine Neugestaltung an-
passen: Mobiliar und technische 
Infrastrukur sind, das bestreitet 
niemand, überfällig. Eine breit 
abgestützte Arbeitsgruppe mit 
Personen aus beiden Parlamen-
ten und Hochbauamt erkor in 
einem Wettbewerb das Büro 
der erfolgreichen und in histo-
rischen Gebäudeeinrichtungen 
erfahrenen Zürcher Architektin 
Tilla Theus zur Projektgewinne-
rin. Architekt und Geschäftslei-
tungsmitglied Urs Rinklef von 
Tilla Theus und Partner zeich-
nete fortan als Projektverant-
wortlicher und stand der Ar-
beitsgruppe unter der Leitung 
von Baudirektor Reto Dubach, 
der damals noch Staatsschreiber 
war, auch als Diskussionspart-
ner zur Verfügung.

Im Oktober 2007 lag das Pro-
jekt vor und erhielt die politische 
Gestalt einer Vorlage über einen 
Baukredit von gut zwei Millio-
nen Franken. Die Kosten für den 
Ersatz der Lüftungsanlage von 
500‘000 Franken wie auch die 
700‘000 Franken für eine Sa-

nierung der Raumhülle sind als 
gebundene Ausgaben im Budget 
2008 enthalten. Über die Ko-
sten für die Neugestaltung des 
Innenraums von gut zwei Millio-
nen Franken, auszuführen durch 
das Büro Theus, sollte der Kan-
tonsrat entscheiden.

KOMMISSION: SO NICHT

Und so hat sich die Sache laut 
Kommissionspräsident Roger 
Windler entwickelt: Am 7. Janu-
ar liess sich die Kommission im 
Rahmen ihrer ersten Sitzung das 
Projekt erklären – von Tilla Theus 
persönlich, die vor Ort darlegte, 
weshalb sie die Saalbestuhlung 
in die ursprüngliche Sitzrichtung 
drehen wollte, von der man erst 
1922 abgekommen war. Wäh-
rend Jahrhunderten hatte die 
Regierung mit dem Rücken zur 
Fensterreihe gesessen, den Saal 
hatte man vor dem Bau der Tri-
büne im Jahr 1835 ausschliess-
lich via Rathauslaube betreten. 
Dieser Tradition wollte die Ar-
chitektin Rechnung tragen, ein 
Blendschutz und ein besonderes 
Lichtkonzept mit einem moder-
nen Deckenleuchter würden für 
gute Lichtverhältnisse sorgen. 
Die moderne Möblierung mit 
schlichten, drehbaren Einzel-

stühlen aus Aluminium sollten 
fest montierte Pulte ergänzen, 
die sich in ununterbrochener 
Reihe durch den Raum gezogen 
hätten. Nach dem Protest der 
örtlichen Medien sahen die Pro-
jektautoren davon ab, die Presse 
auf die Tribüne zu verbannen, in 
der hintersten Reihe wären fünf 
Pulte für die Medien reserviert 
gewesen. 

All dies hat der Kommissi-
on, zur nicht gelinden Überra-
schung der teilweise ebenfalls 
aus Fraktionsmitgliedern beste-
henden Arbeitsgruppe und, wie 
Urs Rinklef sagt, auch der Ar-
chitekten, überhaupt nicht ge-
passt: Das Echo aus sämtlichen 
Fraktionen, sagt Roger Windler, 
sei übereinstimmend gewesen: 
Man wünscht ein festes Kosten-
dach bis zu einer Million Fran-
ken – statt zwei Millionen –, die 
Sitzreihen sollen nicht gedreht 
werden, das Podium für die Re-
gierung muss erhalten bleiben 
und für die Beleuchtung will 
man andere Vorschläge sehen. 
Andernfalls müsse das Projekt 
neu ausgeschrieben werden. Auf 
die Frage, ob sich das Büro Theus 
ein derart verändertes Projekt 
vorstellen könnte, meint Pro-
jektleiter Urs Rinklef, für eine 
blosse Neumöblierung und tech-

Achtung, so bitte 
nicht: Die 
Kommission mit 
Präsident Roger 
Windler will den 
Saal nicht drehen. 
(Foto: Peter Pfister)

nische Verbesserungen brauche 
es keine Architekten, das kön-
ne das Hochbauamt problemlos 
selber bewerkstelligen. Man sei 
davon ausgegangen, dass der 
Auftrag klar und die Sache breit 
abgestützt sei, es sei schliesslich 
eine ganzheitliche Überarbei-
tung verlangt worden.

Die Architekten bedauern, 
dass die Kommission nun in eine 
ganz andere Richtung geht, man 
verbaue sich damit eine Chance 
auf einen gestalteten, vielsei-
tig nutzbaren Konferenzraum, 
der in seiner schlichten Mo-
dernität die historischen Kost-
barkeiten zur Geltung brächte. 
Man sei wohl enttäuscht, aber 
nicht verärgert. Tilla Theus habe 
dem Regierungsrat im Fall eines 
Verzichts auf das Projekt auf 
Wunsch sogar eine begleitende 
Beratung angeboten. Immerhin 
sei gelegentlich auch eine Sanie-
rung von Eingangsbereich und 
Rathauslaube in Erwägung zu 
ziehen. Dies lasse sich problem-
los in einzelnen Schritten reali-
sieren, verlange aber nach einer 
Gesamtsicht

Und sonst? Die kantonsrät-
liche Kommission erwartet in 
diesen Tagen die Stellungnahme 
des Baudirektors zum weiteren 
Vorgehen.
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«Es braucht den 1. Mai immer noch»
az Sabine Spross, der 1. Mai, 
der Tag der Arbeit, fällt dieses 
Jahr mit Auffahrt zusammen. 
Zum ersten Mal findet darum 
die Schaffhauser Mai-Feier am 
Vorabend statt. Warum die Ver-
legung?
Sabine Spross (lacht) Ich habe 
gehört, dass der 1. Mai in den 
nächsten 300 Jahren nicht mehr 
mit dem Auffahrtstag identisch 
sein wird; wir dürften also, so 
lange wir leben, nie mehr mit 
diesem Problem konfrontiert 
werden. Der entscheidende 
Grund für die Vorverlegung der 
Mai-Feier war eine Terminkol-
lision bei unseren Festwirten, 
dem Satus. Der Satus führt an 
Auffahrt immer seinen traditi-
onellen Bummel durch, er ist 
aber auch für die Festwirtschaft 
der Mai-Feier zuständig. Da wir 
weder auf die Festwirtschaft 
noch auf unsere bewährten 
Wirte verzichten wollten, ent-
schlossen wir uns, die Mai-Fei-

er bereits am Mittwochabend 
abzuhalten.

Gab es nicht auch die Befürch-
tung, dass zu wenig Leute kom-
men würden, wenn die Feier am 
1. Mai selbst stattfindet? Der 
Donnerstag als Feiertag und der 
Freitag als «Brügglitag» laden 
ja direkt zu Kurzferien ein.
Diese Überlegung war für uns 
weniger wichtig als die mögliche 
Konkurrenz zu den kirchlichen 
Veranstaltungen an Auffahrt. 
Wir wollten auch die christ-
lichen Gewerkschafter von der 
Syna, mit denen wir die Mai-
Feier durchführen, nicht vor die 
Wahl stellen: entweder Gottes-
dienst oder Mai-Kundgebung.

In vielen Städten wird die Mai-
Feier schon lange am Vorabend 
des 1. Mai abgehalten. Besteht 
die Möglichkeit, dass auch 
Schaffhausen «umschwenken» 
wird, wenn am kommenden 

Mittwoch an der Vorabendfeier 
positive Erfahrungen gemacht 
werden?
Das müssten wir uns sehr gut 
überlegen; wir haben von un-
seren Mitgliedern doch die eine 
oder andere kritische Rückmel-
dung bekommen. In diesem Jahr 
kann man die Vorverlegung gut 
mit dem Zusammenfallen von 1. 
Mai und Auffahrt erklären. Wenn 
dieser Ausnahmefall aber nicht 
mehr besteht, gibt es keinen 
Grund für die Vorverlegung der 
Mai-Feier auf den Vorabend.

In den letzten Jahren ist ver-
mehrt grundsätzliche Kritik am 
1. Mai laut geworden. Der Tag 

der Arbeit passe nicht mehr in 
die heutige Zeit und habe sich 
überlebt, so der Tenor. Wie rea-
gieren Sie auf solche Attacken?
Ich finde, dass es den 1. Mai 
immer noch braucht. Das ist 
der Tag, an dem die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer im 
Mittelpunkt stehen, an dem sie 
sagen können, was für sie wich-
tig ist. Der Tag der Arbeit wird 
seit 120 Jahren auf allen Konti-
nenten gefeiert. Wir werden an 
ihm festhalten, weil noch lange 
nicht alle unsere Anliegen ver-
wirklicht worden sind.

Was fehlt noch?
Unser diesjähriges Motto für 
den 1. Mai heisst: «Sozialer 
Fortschritt jetzt». Wir meinen 
damit, dass es unserer Wirt-
schaft gegenwärtig sehr gut 
geht. Nun sollen auch die Ar-
beitnehmenden einen Teil des 
Kuchens bekommen, nicht nur 
die Herren Vasella und Ospel.

«In der
Bevölkerung fest
verwurzelt»

Sabine 
Spross: «Auch 
die Arbeit-
nehmenden 
sollen einen 
Teil des 
Kuchens 
bekommen.» 
(Foto: Peter 
Pfister)
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Was enthält der Kuchenteil, den 
Sie einfordern?
Ein Dauerthema ist für uns die 
Festlegung eines Mindestlohns 
von 3500 Franken pro Monat. Im-
mer noch in weiter Ferne liegt die 
Lohngleichheit von Frauen und 
Männern bei gleichwertiger Ar-
beit. Wir fordern eine gute, zeit-
gemässe AHV mit einem flexiblen 
Rentenalter ab 62 Jahren, eine 
leistungsfähige IV und weiterhin 
eine umfassende Gesundheitsvor-
sorge ohne Leistungsabbau. Ich 
bin überzeugt, dass wir in allen 
Punkten nur mit Hilfe der Ge-
werkschaften und der politischen 
Linken einen Schritt weiter kom-
men werden. Der 1. Mai gibt uns 
die Plattform, um die Öffentlich-
keit für unsere Anliegen zu sensi-
bilisieren.

Wenn es nach dem Willen der SVP 
geht, wird Ihnen diese Möglich-
keit bald genommen. Die Zürcher 
SVP möchte nämlich den 1. Mai 
als Feiertag abschaffen. Wird ihr 
das gelingen?
Das glaube ich nicht. Die Ab-
schaffung eines Feiertages ist si-
cher nicht mehrheitsfähig, zudem 
ist der 1. Mai in der arbeitneh-
menden Bevölkerung fest verwur-
zelt. Sie wird ihn nicht hergeben. 
Die Ereignisse in Bellinzona (SBB 
Cargo) haben gezeigt, dass es 
durchaus möglich ist, die Öffent-
lichkeit für ein soziales Anliegen 
zu mobilisieren.

Und wenn der 1. Mai nicht ersatz-
los gestrichen, sondern mit einem 
zusätzlichen Ferientag abgegol-
ten wird? 
Sollte die SVP tatsächlich versu-
chen, den 1. Mai abzuschaffen, 
baue ich auf den breiten Wider-
stand der Arbeitnehmenden. Ich 
bin sicher, dass sie am 1. Mai fest-
halten wollen, nicht in erster Li-
nie wegen des freien Tages, der in 
Gefahr ist, sondern wegen seiner 
Funktion als Tag der Arbeit.

In Wahljahren ist der Tag der Ar-
beit immer auch eine Art Auftakt 
für den Wahlkampf der Schaff-
hauser SP. Im Wahljahr 2008 ist 
SP-Regierungsrätin Ursula Haf-
ner-Wipf die Hauptrednerin. Ist es 
sinnvoll, die gewerkschaftlichen 
Anliegen des 1. Mais so eng mit 
dem Wahlkampf der SP zu verbin-
den?

Ja, durchaus, denn die Gewerk-
schaften und die SP haben immer 
noch die gleichen Ziele. Darum 
ist es uns wichtig, dass die SP-
Kandidatinnen und Kandidaten 
an der 1. Mai-Kundgebung auf-
treten und sich dort präsentieren 
können. 

Seit 120 Jahren laufen die Mai-
Feiern immer nach dem gleichen 
Szenario ab: Es gibt einen Um-
zug, dann folgen die Reden und 
schliesslich wird die Fest-Beiz 
eröffnet. Die Zahl der Teilneh-
menden stagniert seit Jahren oder 
nimmt sogar ab. Junge Gesichter 
sieht man kaum. Machen Sie sich 
keine Sorgen um den fehlenden 
Nachwuchs?
So schlimm, wie Sie es darstellen, 
ist es nicht. Die dem Schweize-
rischen Gewerkschaftsbund an-
geschlossenen Gewerkschaften 
melden wieder vermehrt Eintritte 

von Frauen und von Jungen. Dazu 
tragen nicht zuletzt die Arbeits-
konflikte der letzten Monate bei, 
wie etwa im Baugewerbe oder in 
der SBB-Werkstätte in Bellinzona. 
Die Gewerkschaften haben für ihre 
Mitglieder und die Bevölkerung 
etwas erreicht. Das hat die Wer-
bung neuer Mitglieder erleichtert.

Stellen auch die Schaffhauser 
Gewerkschaften diesen positiven 
Trend fest?
Die Gewerkschaften haben den 
Dienstleistungsbereich wäh-
rend Jahrzehnten vernachlässigt. 
Gerade im stark industriell ge-
prägten Schaffhausen waren sie 
fast ausschliesslich auf Industrie 
und Gewerbe konzentriert. Der 
massive Verlust an industriellen 
Arbeitsplätzen bewirkte ein Um-
denken. Die Gewerkschaften ent-
deckten, dass die Angestellten des 
tertiären Sektors ein noch brach 
liegendes Potential darstellen. 
Erste Werbeerfolge sind sichtbar: 
So konnte die Unia Schaffhausen 
in den letzten Monaten wieder 
vermehrt jüngere Mitglieder ge-
winnen.

Ob die Jungen wohl auch an der 
Mai-Kundgebung aufkreuzen 
werden? Die Mai-Feiern sind ja 
nicht gerade Veranstaltungen, 
die junge Leute in Scharen an-
ziehen. 
Das haben wir bei der Vorberei-
tung der diesjährigen Mai-Feier 
berücksichtigt. Wir haben diesmal 
mit der Gruppe «Palkomuski» 
eine sehr fetzige Musik engagiert, 
im Gegensatz zu den eher volks-
tümlichen Hackbrett-Klängen 
der Vorjahre. Allzu experimen-
tierfreudig dürfen wir allerdings 
auch nicht sein, sonst vergraulen 
wir unser treues Stammpubli-
kum.

INTERVIEW: BERNHARD OTT

«Wir haben 
dieselben Ziele»

Sabine 
Spross
Der 1. Mai ist in 
Schaffhausen 
traditionellerweise 
der grosse Tag der 
Schaffhauser Ge-
werkschaften und 
der Schaffhauser SP. 
Der 1. Mai ist auch 
ein besonderer Tag 
für Sabine Spross. 
Seit 2005 steht die 
aus dem Kanton 
Bern stammende 
Juristin und SP-Kan-
tonsrätin als erste 
Frau an der Spitze 
des Schaffhauser 
Gewerkschaftsbunds, 
der für die Organi-
sation der 1. Mai-
Kundgebungen ver-
antwortlich zeichnet. 

Am 1. Mai schrei-
tet die Präsidentin 
jeweils an der Spitze 
des Umzugs, der sich 
in gemessenem Tem-
po durch die Vorstadt 
und die Schwert-
strasse zum Bahnhof 
und schliesslich zum 
Fronwagplatz bewegt, 
wo die offizielle Mai-
Kundgebung stattfin-
det und die vom Sa-
tus betriebene Fest-
wirtschaft Speis und 
Trank bereit hält. 

In diesem Jahr 
wird alles ein biss-
chen anders und 
reduzierter sein als 
sonst: Da der Tag der 
Arbeit mit Auffahrt 
zusammenfällt, wird 
die Mai-Feier schon 
am Vorabend abge-
halten. Aus verkehrs-
technischen Gründen 
gilt ausnahmsweise 
eine verkürzte Um-
zugsroute. Auch die 
Festwirtschaft auf 
dem Fronwagplatz 
passt sich den beson-
deren Umständen 
an: Sie bietet weni-
ger Sitzplätze als in 
«normalen» Jahren. 
(B.O.)

Der Tag der Arbeit ist auch der grosse Tag von Gewerkschaftsbund-
präsidentin Sabine Spross (auf unserem Bild am 1. Mai 2007). 
 (Foto: Peter Pfister)
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Kanton Schaffhausen 
Departement des Innern

Prix-Benevol-Schaffhausen

Der Kanton Schaffhausen verleiht im Jahre 2008 zum vierten 
Mal den mit Fr. 5000.– dotierten

Preis zur Anerkennung und Förderung  
von Freiwilligenarbeit.

Ausgezeichnet werden können besondere freiwillige und 
ehrenamtliche Leistungen im Kanton Schaffhausen in den 
Bereichen Soziales, Gesundheit, Bildung, Kultur, Sport, Natur /
Umwelt und Freizeitgestaltung.

Gefragt sind Innovation und Vorbildcharakter. Preisberechtigt 
sind Gruppen und Organisationen mit Sitz im Kanton 
Schaffhausen. Bedingung ist, dass die Arbeit ohne Entlöhnung 
geleistet wurde (Ausnahme Spesen) und ein intensives 
Engagement über längere Zeit besteht.

Der Preis wird durch eine Jury vergeben und am 5. Dezember 
2008 am Tag der Freiwilligen überreicht. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Bewerbungen können bis 18. August 2008 beim Sekretariat 
des Departementes des Innern, Mühlentalstrasse 105, 8200 
Schaffhausen, Stichwort «Prix-Benevol-Schaffhausen», 
eingereicht werden. Folgende Unterlagen werden benötigt: Auf 
maximal zwei A4-Seiten genaue Umschreibung der freiwilligen 
Leistung (Art, Ziele, Umfang, Bereich, Beteiligte, Dauer, 
Besonderheiten usw.), gegebenenfalls illustrierende Beilagen 
sowie eine Korrespondenzadresse mit Telefonnummer.  
Auch Gruppen und Organisationen, die sich in den Vorjahren 
beworben hatten und den Prix Benevol nicht zugesprochen 
erhielten, sind eingeladen, sich erneut zu bewerben.

Schaffhausen, im April 2008

Kanton Schaffhausen 
Kantonsgericht

Wir suchen auf den 1. Juli 2008 oder nach Vereinbarung

eine Gerichtsschreiberin /einen 
Gerichtsschreiber (100%)

Dem Kantonsgericht obliegt die erstinstanzliche Recht-
sprechung in Zivil- und Strafsachen sowie in Schuldbetrei-
bungs- und Konkurssachen. 

Wenn Sie ein juristisches Studium abgeschlossen haben, 
über Berufserfahrung bei einem Gericht oder in der 
Verwaltung verfügen, kontaktfreudig und kommunikativ 
sind und gerne Verantwortung übernehmen, freuen  
wir uns, Sie kennen zu lernen. 

In Ihrem Aufgabenbereich bearbeiten Sie Rechtsfragen 
aus dem Zivil- und Strafrecht sowie dem Schuldbetrei-
bungs- und Konkursrecht. Sie sind zuständig für die 
Protokollführung an den Verhandlungen, die Korrespon-
denz sowie für den Verfahrensablauf. Daneben  
be gründen Sie die erstinstanzlichen Entscheide und 
erarbeiten selbstständig Entscheidentwürfe (Refe - 
rate). Als Gerichtsschreiber bzw. Gerichtsschreiberin 
tragen Sie zudem die Verantwortung für die Aus bil - 
dung und Betreuung des zugeteilten juristischen Prakti-
kanten (Akzessisten).

Wir bieten Ihnen ein angenehmes Arbeitsklima und eine 
der verantwortungsvollen Aufgabe entsprechende 
Entlöhnung im Rahmen des kantonalen Personalrechts.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie 
bitte bis zum 13. Mai 2008 an lic.iur. Kathrin Bär, Kanz-
leichefin, Kantonsgericht Schaffhausen, Herrenacker 26, 
Postfach 568, 8201 Schaffhausen. Sie steht Ihnen gerne 
für weitere Auskünfte zur Verfügung

(Telefon 052 632 74 36; E-Mail kathrin.baer@ktsh.ch).

Versteigerungsanzeige
Am Dienstag, 29.04.2008, 

ab 18.00 Uhr werden im Gantsaal

im Betreibungsamt Schaffhausen,  
Münsterplatz 31, 2. OG

gegen Barzahlung versteigert:

Schmuck:
diverser Silberschmuck, Goldringe usw.

Fahrzeuge:
Audi A3, BMW 525ix, Mercedes 300TE, Ford Fiesta, 
Chrysler Voyager, Leichtmotorfahrzeug, Wohnwagen, 
Sportgeräteanhänger, Motorschiff 

Sonstiges:
LCD-Fernseher, Mineralien, Wachsschmelzgerät, altes 
Mikroskop, alte Nähmaschine, Stammanteile einer 
Firma usw.

Bilder zu den Artikeln finden Sie auf unserer 
Webseite: www.schkg.sh.ch

Besichtigung: Dienstag, 29.04.2008, ab 17.30 Uhr

Konkurs- Betreibungs- und Gantamt 
SCHAFFHAUSEN

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim 
 Tel. 052 680 12 63 
 Fax 052 680 25 41

Tag der offenen Türe
Sonntag, 4. Mai 2008, 
von 10.00 bis 16.00 Uhr, mit Grill-Party
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ProVelo Schaffhausen fordert einen Aktionstag «In die Stadt – ohne mein Auto»

Ein neuer Versuch ohne Auto
Neu ist das Thema nicht – aber 

trotzdem aktuell. Erfolgreich 

sammelt ProVelo Schaffhau-

sen in diesen Tagen Unter-

schriften für die Aktion «In 

die Stadt – ohne mein Auto». 

Das bisherige Verbot für den 

Anlass könnte bald fallen.

THOMAS LEUZINGER

Vor acht Jahren hatte die dama-
lige Grossstadträtin Bea Hauser 
(SP) bereits eine Motion vor-
gelegt, die vom Stadtrat einen 
städtischen Aktionstag gefor-
dert hatte. Ziel des Anlasses: 
nachhaltigen Verkehr und ein 
Umdenken in der Mobilität 
fördern. Schaffhausen wäre da-
mit eine der ersten Schweizer 
Städte gewesen, die ein Zei-
chen für umweltschonende Lö-
sungen im Bereich des Verkehrs 
hätte setzen können. Nur eine 
Stimme fehlte damals für einen 
positiven Entscheid. Der ableh-
nende Beschluss verbot es der 
Stadt seitdem, an der Aktion 
teilzunehmen. Das will ProVelo 
Schaffhausen nun ändern und 
sammelt Unterschriften für eine 
Petition.

MINIMALZIEL ERREICHBAR

Über 950 Unterschriften hatten 
die Petenten nach der Standak-
tion vom vergangenen Samstag 
schon auf ihren Listen. «Unser 
Minimalziel von eintausend 
Unterschriften werden wir be-
stimmt noch erreichen», sagte 
Karl Huss, Präsident von ProVe-
lo Schaffhausen. Deshalb werde 
auch am 1. Mai nochmals auf 
der Strasse Überzeugungsarbeit 
geleistet. Einige Unterschriften 
erwartet ProVelo Schaffhausen 
zusätzlich aus versendeten  Li-
sten, die über verschiedene Or-
ganisationen verteilt werden. 
«Allein mit der Beilage zum 
WWF-Magazin erreichen wir 
ungefähr 1‘500 Schaffhause-
rinnen und Schaffhauser.»

KEIN VERBOT FÜR AUTOS

Die Verantwortlichen hoffen 
auf weniger Widerstand als 
noch vor acht Jahren. Eine 
Hürde sind die Befürchtungen 
der Autofahrer, sie würden ge-
zwungen, auf andere Verkehrs-
mittel umzusteigen. «Die Akti-
on richtet sich nicht gegen die 
Autofahrer, und es werden in 
Schaffhausen keine Verbote an-
gestrebt», erklärte Huss. «Die 
verkehrsfreie Zone lässt genü-
gend Spielraum für Attrakti-
onen und Aktivitäten.» Auch 
die Kostenfrage lässt Huss nicht 
als Argument gelten. So sei der 
Aktionstag zum Beispiel für 
die Verkehrsbetriebe der Stadt 
Schaffhausen eine gute Wer-
bung. «Die Chancen für eine 
positive Reaktion stehen gut», 
sagte Huss. «Diesmal sind für 
die Aktion auch aus rechtsbür-
gerlichen Kreisen Sympathien 
bekundet worden.» Unterstützt 

wird die Petition von SP, EVP, 
ÖBS, AL, VCS, WWF und dem 
Einwohnerverein Altstadt.

EUROPAWEIT ERFOLGREICH

Dass der Anlass ohne Weiteres 
funktionieren kann, zeigen die 
Beispiele anderer Schweizer 
Städte wie Genf, Zürich oder 
Basel. In Zürich beteiligten sich 
über 50 private Organisationen 
und öffentliche Institutionen 
am Aktionstag. Sie informierten 
über Probleme und Chancen der 
Mobilität und luden die Öffent-
lichkeit mit Solarbooten, Elek-
trobikes oder Stadtrundgängen  
ein, Mobilität einmal auf eine 
etwas unkonventionelle Art 
zu erleben. Der Tarifverbund 
Nordwestschweiz verschenkte 
im Rahmen der Aktion schon 
10‘000 Doppelfahrkarten, Win-
terthur zehn Fahrräder. «Es 
geht darum, die Bevölkerung 
für die Verkehrs- und Umwelt-

probleme zu sensibilisieren», 
sagte der ProVelo-Präsident. 
Die Initianten wollen die Eigen-
verantwortung im Bereich des 
Verkehrs fördern und als Stadt 
mit der Aktion ein wichtiges 
Zeichen setzen. «Der Aktions-
tag bringt vielleicht wenig, aber 
er bringt etwas. Jeder, der um-
steigt, hilft!»

Am Aktionstag «In die Stadt 
– ohne mein Auto» nehmen 
Städte aus der ganzen Welt teil, 
im englischen Sprachraum ist 
die Aktion auch als «Car Free 
Day» bekannt. Der erste Anlass 
in Europa wurde 1998 in Frank-
reich organisiert. Seitdem nahm 
die Zahl der beteiligten Städte 
stetig zu. Im Jahr 2006 waren 
es bereits knapp 2‘000 europä-
ische Städte, 121 davon in der 
Schweiz.  Der Aktionstag findet 
am 22. September im Rahmen 
der «European Mobility Week» 
statt. Deren Thema in diesem 
Jahr: «Clean Air».

Die Verant-
wortlichen
erwarten
weniger
Widerstand
gegen den
Aktionstag als 
noch vor acht 
Jahren. (Foto: 
Peter Pfister)
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GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 6. Mai 2008 
17.00 Uhr, Grossratssaal  
Rathauslaube

Traktanden

1.   Vorlage des Stadtrates: Weiterentwicklung und 
Konsolidierung der Quartier- und Jugendarbeit in 
der Stadt Schaffhausen

2. Postulat Christoph Lenz: Ersetzung der 
Gaslaternen durch CO2-emissionsarme 
Beleuchtung

3. Interpellation Walter Hotz: Massnahmen 
und zukünftige Wirtschaftspolitik der Stadt 
Schaffhausen nach Wegfall Lex Bonny  
(Bonny-Beschluss)

4. Motion Urs Tanner: Oekologische Revision der 
Rahmentarife für Strom

5. Postulat Daniel Preisig: Krippensubvention: Schluss 
mit der Diskriminierung der klassischen Familie

6. Postulat Dr. Raphaël Rohner:  
Schaffhauser Busbetriebe aus einer Hand

7. Interpellation Peter Möller:  
Verselbständigung KSD; Einbezug des

    Parlamentes in den Prozess
8. Postulat Walter Hotz: Ausbau des öffentlichen 

Verkehrs der VBSH (Ver-
    kehrsbetriebe der Stadt Schaffhausen)
9. Postulat Peter Neukomm: Städtische Investitionen 

in Photovoltaikanlagen

Schaffhausen, 24. April 2008

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Thomas Hauser  
Präsident

Nächste Sitzung: 20. Mai 2008

Kanton Schaffhausen 
Ausländeramt

Sachbearbeiterin/Sachbearbeiter 
Ausländerwesen/Reisepapiere
(100% oder 2 x 50%)

Wir suchen für unser Team  per 1. Mai 2008 oder nach 
Vereinbarung eine neue Kollegin oder einen neuen 
Kollegen.

Ihre wesentlichen Aufgabenbereiche

Bearbeiten von Grenzgängerbewilligungen
Bearbeiten von Anträgen für CH-Reisepapiere
Bearbeiten von Aufenthaltsbewilligungen
Bearbeiten von Akteneinsichtsgesuchen
Allgemeine Kanzleiarbeiten
Kontakt mit Amtsstellen und Klienten  
Erteilen von Auskünften am Schalter und Telefon  

Ihr Profil

kaufmännische oder ähnliche Ausbildung
kundenfreundliche, exakte und speditive 
Arbeitsweise
EDV-Kenntnisse
belastbar, flexibel, zuverlässig, teamfähig
Verwaltungserfahrung ist von Vorteil

Wir bieten Ihnen eine interessante Tätigkeit in einem 
Team mit gutem Arbeitsklima, eine sorgfältige 
Einarbeitung und eine angemessene Besoldung im 
Rahmen der kantonalen Bestimmungen.

Den Anforderungen entsprechende Bewerbungen  
mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an das  
Kantonale Ausländeramt, z.Hd. Frau R. Rendl, 
Postfach, 8201 Schaffhausen. 

Gerne erteilen wir weitere Auskünfte zur Stelle unter  
Tel. 052 632 74 75.

B e t t e n r e i n i g u n g
in einem Tag!

Decken und Kissen werden morgens abge-
holt und in einem Tag aufgefrischt.

Inhalt reinigen: Decken Fr. 25.–, Kissen Fr. 10.–
Neue Stoffe und Nachfüllung auf Wunsch.

Nur 1a-Qualitäten, kein Lebendrupf!
Neue Decken und Kissen; auch Spezial-

anfertigungen.
Direktverkauf aus eigener Fabrikation.

B e t t w a r e n f a b r i k
BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG
Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und Winterthur 052 213 89 54
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

Für Abos und Adressänderungen:
abo.sh-az@bluewin.ch
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1. MAI: KEINE 
KEHRICHTABFUHR
Die Kehrichtabfuhr vom 1. Mai fällt aus und
wird am Montag, 5. Mai, nachgeholt.

ADTST AUSENSCHAFFH

NaSpo
Nationales
Sportzentrum
Schaffhausen

unsere Jugend unsere 
Zukunft bedeutet.

Bolli Bau AG, SH, 
für unsere Lehrlinge
Jörg, Sven, Oli und Nik

Ja, wir sind dafür, 
weil...
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Alternative Liste bekämpft Videoüberwachung im öffentlichen Raum

Demokratischer Effort gegen Big Brother
Die Alternative Liste Schaff-

hausen hat die Unterschriften 

gegen Videoüberwachung im 

öffentlichen Raum beisam-

men. Jetzt wird abgestimmt.

PRAXEDIS KASPAR

Hand aufs Herz: Wer seine Not-
durft an einer Strassenecke ver-
richten will – wo tut er es? Unter 
der Videokamera oder im näch-
sten, unüberwachten Hausein-
gang? Wer einen Papierkorb 
anzünden, eine Blumenrabatte 
verwüsten, Bierflaschen zerdep-
pern will – wo tut er es? Unter 
der Videokamera, deren Stand-
ort klar bezeichnet sein muss, 
oder um die Ecke, wo es keiner 
sieht?

Hand aufs Herz: Wie gross ist 
die Chance, dass ein Überfall 
oder eine andere Gewalttat in 
Sichtweite der beobachtenden 
Kamera stattfindet? Und wer 
garantiert – man denke  an die 
Fichenaffäre –, dass die aufge-
zeichnete Datenfülle über un-
beteiligte Passanten und Pas-
santinnen rechtzeitig vernichtet 
und niemals missbraucht wird? 
Und schliesslich: Sind die auf-
gezeichneten Daten vor Gericht 
überhaupt verwertbar, wenn der 
Richter im Rahmen der Rechts-
güterabwägung die Interessen 
des Persönlichkeitsschutzes ge-
gen eine Übertretung abwägen 
muss?

All diese Fragen stellt sich die 
Alternative Liste Schaffhausen 
im Zusammenhang mit der re-
vidierten Polizeiverordnung, die 
der Stadtrat in Bälde in Kraft 
setzen will und dessen Tempo 
die AL nun mit dem Referen-
dum zumindest für eine Weile 
bremst: 713 Unterschriften hat 
sie zu Wochenbeginn auf der 
Stadtkanzlei eingereicht, deren 
600 sind notwendig. Wenn al-
les klappt, wird am 31. August, 
zusammen mit dem Stadtpräsi-
dium, der Artikel 16 der revi-
dierten Polizeiverordnung zur 
Abstimmung gelangen, ein Da-

tum, das die jungen Politiker 
nicht gerade freut. AL-Sprecher 
Grossstadtrat Christoph Lenz 
befürchtet, das Thema werde 
ein wenig untergehen im Ab-
stimmungskampf.

Der Artikel in Kürze: «Die 
Videoüberwachung des öffent-
lichen Raumes dient ausschliess-
lich dem Schutz der Bevölkerung 
sowie des Eigentums vor Sachbe-
schädigungen. Der Stadtrat ent-
scheidet über den punktuellen 
Einsatz von Videogeräten. Nicht 
überwacht werden darf der Ge-
heimbereich von Personen. Die 
Videoüberwachung muss er-
kennbar gemacht werden und 
verhältnismässig sein. Personen-
daten müssen vor Missbrauch 
geschützt und innert 20 Tagen 
vernichtet werden. Beziehen 
sich Aufzeichnungen auf einen 
konkreten Vorfall, so dürfen sie 
zur Strafverfolgung aufbewahrt 
werden.» Ausserdem: Für den 
Einsatz von Videokameras auf 
öffentlichem Grund braucht es 

eine gesetzliche Grundlage, die 
vom Kantonsrat geschaffen wer-
den muss, was angesichts dessen 
bürgerlicher Mehrheit kein Pro-
blem sein dürfte.

HEIKEL, HEIKEL

Dennoch hält die AL die An-
gelegenheit für viel zu heikel 
und überdies für viel zu teuer 
im Vergleich zum Nutzen, über 
den sich nicht einmal Experten 
einig sind. Christoph Lenz ver-
weist auf die Stadt St. Gallen, 
die Videoüberwachung beson-
ders hemmungslos einsetzt und 
soeben eine Vorlage über 2,4 
Millionen Franken allein für die 
Kontrolle des Fussballstadions 
und seiner Zufahrtswege bewil-
ligt hat.

Nicht nur die AL, auch die SP 
ist skeptisch im Umgang mit der 
Überwachung auf öffentlichem 
Grund. Im Zusammenhang mit 
der Unterstützung der Stadt-
bildvorlage hat die Parteibasis 

die Bekämpfung der Videoüber-
wachung beschlossen, die Frak-
tion im Grossen Stadtrat aber 
steckt noch mitten in der Dis-
kussion, man ist in guten Treuen 
geteilter Meinung. Grossstadtrat 
und Fraktionssprecher Urs Tan-
ner begrüsst den öffentlichen 
Diskurs, den die AL anregt, und 
hofft, dass die zu befürchtende 
hohe Ablehnung des Referen-
dums nicht den Forderungen 
von rechts nach noch mehr 
Überwachung Vorschub leistet. 
Erfahrungsgemäss wehrt sich 
die Öffentlichkeit kaum gegen 
Videokameras, man weiss aber 
auch nicht genau Bescheid über 
Gefahren und Nutzen der zu-
nehmenden Überwachung im 
öffentlichen Raum. Ein Blick 
über die Landesgrenzen hinaus 
zeigt das Thema als durchaus 
europäisch in seiner Dimension: 
So zeigt ein vergleichendes For-
schungsprojekt unter dem Titel 
«Urbaneye» über die Situation 
der öffentlichen Überwachung 
in sieben europäischen Län-
dern, dass Videoüberwachung 
zu einem wesentlichen Teil des 
Alltags in Europa geworden ist. 
Als Instrument zur Verbrechens-
bekämpfung ist sie laut Studie 
kaum tauglich, darin sind Kri-
minologen sich einig, zumal 
Auswertung und Analyse in der 
Regel zu wenig professionell 
seien. Heute sind in europä-
ischen Städten rund ein Drit-
tel der Haupteinkaufsstrassen 
videoüberwacht, die Systeme 
sind in der Regel aber auf einem 
schlechten technischen Stand 
und dienen eher der Abschre-
ckung als der aktiven Überwa-
chung. Daneben gibt es einen 
Trend zu grossen digitalisierten 
Überwachungssystemen, die 
zusehends intransparenter wer-
den. Dennoch wird die Videoü-
berwachung von einer Mehrheit 
der Menschen begrüsst, obwohl 
sie in der Regel schlecht infor-
miert sind. Die Forschungsar-
beit kommt zum Schluss, dass 
die Angelegenheit dringend po-
litischer Lösungen bedarf.

Videoüberwachung des Gefängnisses: Auge des Gesetzes oder Gros-
ser Bruder? (Foto: Peter Pfister)



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Unrichtig  
adressierte  
Zeitungen
(auch neue Strassennamen 
und Hausnummerierungen)

werden von der Post  
als unzustellbar 
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre neue  
Adresse mitzuteilen 
schaffhauser az, Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Samstag, 26. April 
18.30  Steig: Glockensendung auf Ra-

dio DRS 1: Zwischenhalt – Unter-
wegs zum Sonntag mit Gedan-
ken, Musik und den Glocken der 
Steigkirche

Sonntag, 27. April 
10.00  Steig: Familiengottesdienst zum 

Abschluss der Kinderwoche mit 
Pfarrer Martin Baumgartner. The-
ma «Wasser». Taufe von Jordan 
Engeli. Anschliessend Apéro im 
Steigsaal

10.00  Zwinglikirche: Gottesdienst mit 
Pfrn. Elke Rüegger-Haller

10.15  Münster/St. Johann: Gottes-
dienst im Münster mit Pfr. Heinz 
Brauchart. Predigtreihe Gegen-
teilpredigten: «Laut und leise» - 
1. Kön 19, 11–13/Apk 1, 10–18. 
Chinderhüeti in der Sakristei

Dienstag, 29. April 
07.15  St. Johann: Meditation
14.30   St. Johann/Münster: Lesekreis 

im Dachzimmer Chirchgmeind-
huus Ochseschüür

Mittwoch, 30. April 
14.00  St. Johann: Seniorentreff im 

Saal Ochseschüür: „Ein Clown 
erzählt“, Anmeldung bis 28.4.08 
bei S. Polier, 052 625 23 77 oder 
B. Steinacher, 052 624 40 01

19.30 St. Johann: Kontemplation

Auffahrt, Donnerstag, 01. Mai 
10.00 Steig: Auffahrts-Familiengottes-

dienst beim Forstmagazin am 
Engeweiher mit Pfarrer Markus 
Sieber. Taufe von Leandra Ulrich 
und musikalische Begleitung von 
Vaclav Medlik und Denise Keller. 
Predigttext Johannes 14, 1–3: 
«Euer Herz erschrecke nicht». 
Anschliessend gemütliches Zu-
sammensein. Getränke (zum 
Selbstkostenpreis) und ein Grill-
feuer sind bereit, Picknick selber 
mitbringen. Fahrdienst um 9.30 
Uhr beim Schützenhaus und um 
9.35 Uhr beim Denner

10.00  Zwinglikirche: ökumenischer 
Got tesdienst der Gemeinden 
St.Peter/Herblingen/Zwinglikir-
che im Kantonsspital, Predigt: 
Pfr. Chika Okafor. Anschliessend 
Apéro

10.15  St. Johann/Münster: Auffahrts-
Gottesdienst im St. Johann. Häu-
sernamenpredigt „Zur Jakobslei-
ter“, (Gen. 28) Vorstadt 62,  Pfr. 
Matthias Eichrodt; Chinderhüeti 

Freitag, 02. Mai 
19.30  Gesamtstädtisch: Rise Up! 

Das Gospelprojekt. Probe in der 
Zwinglikirche

Samstag, 03. Mai 
10.00  St. Johann: Wiederbeginn der 

Marktrast – eine Viertelstunde 
Besinnung mit Orgelmusik &Text-
lesungen; zeitgleich: Gschich-
te-Märkt für Chind (im UG des 
St.Johann) (jeden Samstag bis 
27.September)

Eglise réformée française  
de Schaffhouse

Jeudi. Ascension 1er mai
11.15 Chapelle du Münster: Culte cé-

lébré par M.G. Riquet. cène

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Donnerstag, 1. Mai 2008, Auffahrt 
10.00 Oekumenischer Gottesdienst im 

Freien vor dem Personalrestau-
rant oder bei schlechtem Wetter 
im Vortragssaal (1. UG) zusam-
men mit den Kirchgemeinden 
Herblingen und Zwingli.

   Predigt: Pfr. Chika Okafor, Kan-
tonsspital.

   Mitwirkung: 
 Stadtharmonie Schaff hausen.
   Anschliessend kleines Platzkon-

zert und Apéro für alle.

Psychiatriezentrum Breitenau

Samstag, 26. April
10.00 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin 

Ariana van der Haegen

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 28. April
10.00 Gottesdienst

Auffahrt, 1. Mai
10.00 Gottesdienst im Kantonsspital

Schaffhausen-Buchthalen

Sonntag, 27. April 
09.30 Gottesdienst, Joh. 21, 15–19, 

Pfarrerin Britta Schönberger; Pe-
ter Geugis, Orgel; Kollekte: Dia-
konissenhaus Riehen

Dienstag, 29. April 
07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 1. Mai
09.30  Gottesdienst Auffahrt, «dass der 

Himmel in Fahrt komme», Mk. 
16, 19.20, Pfarrer Paulus Bach-
mann; Peter Geugis, Orgel; 

Kollekte: «Die dargebotene Hand»

Amtswoche 18: Pfarrer Heinz Brauchart

Sonntag, 27. April
09.45  Eucharistiefeier mit Pfr. Martin 

Bühler

Roland Schöttle, Grossstadtrat

NaSpo
Nationales
Sportzentrum
Schaffhausen

Ja, ich bin dafür, 
weil... wir mit unseren öffentlichen

Geldern hier eine löbliche 
Privatinitiative verstärken und
davon gesamthaft profitieren.

Heilsarmeezentrum Tannerberg

Sonntag, 27. April
09.30 Gottesdienst

Dienstag, 29. April
14.30  Seniorentreffen: Warum bin ich 

so, wie ich bin?



Der Ramspeck vom «Blick» 
hat’s gut. Kann jeden Tag seine 
Kolumne schreiben. Als «az-Ko-
lumnist» darf ich mich turnus-
gemäss zirka zwei mal jährlich 
verlautbaren lassen und sammle 
dafür Notizen. Und wenn’s dann 
wieder einmal so weit ist, tja, was 
jetzt? Soll ich meine Verwunde-
rung darüber kundtun, dass in 
gewissen Kreisen der Kürzel 
SVP als «So Viele Pfeifen» ver-
standen wird? Ganz besonders 
nach der kürzlich eingereichten 
Interpellation Würms in Sachen 
Hafner/Hafner.

Übrigens, was halten Sie vom 
Vorschlag, notabene basierend 
auf einer Aussage von Kantons-
rat Charles Gysel, alle Schulhäu-
ser ab Höhe 1. Stock seien mit 
Fangnetzen auszurüsten, damit 
Lehrerinnen oder Lehrer, die sich 
zu weit aus dem Fenster lehnen, 
gegebenenfalls nicht ganz abstür-
zen? Das könnten wir uns bei 
dem drohenden  Lehrermangel 
beileibe nicht auch noch leisten.

So, genug Kapitel Schule/Leh-
rer, wir sind ja keine Lehrerzei-
tung ... Einen Nachruf auf den 
erlegten Bündner Bären tippen? 
Quasi bye bye, JJ3, klänge doch 
gut. Dem weiteren Bündner Op-
fer Widmer-Schlumpf ein paar 
Zeilen widmen, das, obwohl 
auch angeschossen, doch eini-
gen zur Freude noch am Leben 
ist? Frohlocken darüber, dass 
dieser Vergrämungs-Aktion we-
nigstens in Bundesbern bis dato 
keinerlei  Erfolg beschieden ist? 
Sie sehen: die Qual der Themen-
wahl. Zudem stehen auch noch 
brisante Abstimmungen bevor.
Aber eigentlich sollte ich mich 
als «Ausserkantonaler» bezüg-
lich dieser Angelegenheit einer 
Meinungsäusserung enthalten. 
Geschweige denn einen Kom-
mentar abgeben zu den doch 
sehr interessanten Seilschaften, 
die vor allem pro ISSH und 
NaSpo allenthalben geknüpft 
wurden. Wer weiss, vielleicht 
werden dereinst die interna-

«Donnerstagsnotiz-
blöckli»

tionalen SchülerInnen vom 
«Lobbyerhaus» gegen die auch 
internationalen SchülerInnen 
vom Gräfler in der NaSpo-
Halle ein Freundschaftsmätschli 
austragen? Läge doch nahe … 
Das Antworten auf die Frage, 
ob dafür der Tschuttplatz beim 
Gräfler nicht vollauf genügen 
würde, überlasse ich Ihnen, lie-
be Leserinnen und Leser. Und 
zum dritten:  Hemmental bleibt 
Hemmental, so oder so. Mit 
einem frohen Hatt Schlatt - Treu 
Leu …
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen 
und Autoren, deren Meinung 
sich nicht mit derjenigen der 
Redaktion decken muss.

Die Planung für das «Stadt-
fäscht», früher «City-Märkt» 
geheissen, ist im vollen Gange 
und soll nicht nur mit neuem 
Namen, sondern auch mit neu-
en Ideen frischen Wind in den 
mittlerweile in die Jahre ge-
kommenen Anlass bringen. So 
zum Beispiel mit einer neuen 
«Leistungsshow für Trends & 
Styles». Das Angebot für die 
Schaffhauser Altstadtgeschäfte 
umfasst insgesamt sechs Show-
blocks mit drei bis fünf «Top 
Models» inklusive «Moderation 
der Produkte und Trends» und 
«Anziehhilfe für Models», was 
immer das auch sein soll. Das 
ganze Package soll 1400 Fran-
ken kosten. Doch die Resonanz 
ist bisher enttäuschend. Promo-
tor und Pro City-Präsident Pe-
ter Wehrli hatte für diese Aktion 
die Beteiligung von 30 Firmen 
erwartet, gemeldet haben sich 
bis am vergangenen Wochenen-
de gerade mal deren fünf. Pe-
ter Wehrli bittet nun in einem 
«letzten Aufruf» die Schaffhau-
ser Geschäfte, über die Bücher 

zu gehen und eine Teilnahme 
nochmals zu prüfen. (R. U.)

Pikant: Willy Grüninger, ehema-
liger Geschäftspartner des ehe-
maligen Bock-Verlegers René 
Steiner streut anonyme Flug-
blätter gegen das Lieblingspro-
jekt des heutigen Bockverlegers 
Giorgio Behr – die sogenannte 
Naspohalle, über die kommen-
den Sonntag abgestimmt wird. 
Auf Grund unerschrockener Re-
cherchen  örtlicher Medien hat 
Grüninger sich übrigens inzwi-
schen geoutet und fungiert jetzt 
als Präsident des «Komitees 
gegen Steuerverschwendung». 
Das gelbe Flugblatt leuchtete 
aus sämtlichen Briefkästen der 
Stadt und wirft so grundsätz-
liche Fragen auf wie: «Steuer-
millionen für das Hobby des 
Millionärs?» Es macht so grund-
sätzliche Feststellungen wie: 
«Dort, wo Handball erfolgreich 
betrieben wird wie zur Zeit von 
den Kadetten in Schaffhausen, 
bestehen die Mannschaften 

fast nur aus Ausländern». Und 
schliesslich rechnet Grüninger 
den Leuten vor, dass «Multi-
millionär Behr 9,5 Millionen 
Franken aus dem Staatssäckel 
und 551'000 Franken jährliche 
Subventionen», ebenfalls aus 
dem öffentlichen Portemonnaie 
wolle. Für den Breitensport aber 
fehle es an Geld ... Müsste man 
eine Anmerkung machen, man 
sagte vielleicht, so teuer sind die 
Ausländer ja nun auch wieder 
nicht, dass man sich ihretwegen 
verstecken müsste ... (P.K.)

Rolf Amstad, äusserst rühriger 
Präsident des Quartiervereins 
Herblingen, wirbt für einen 
Nachfolger. Nicht als QV-Präsi-
dent, sondern als Grossstadtrat 
(er ist wegen beruflicher Bela-
stung zurückgetreten). «Es wäre 
bestimmt eine Bereicherung für 
den Grossen Stadtrat – sowie 
auch für das Quartier Herblin-
gen – wenn im Rat ein paar Be-
wohner aus unserem Quartier 
vertreten sind», schreibt er in 

der «Quartierzeitung Herblin-
gen. (R.U.)

Morgen wird Erhard Meister in 
Konstanz zu einem «garantiert 
gentechnikfreien Frühstück» 
kommen. Dies in seiner Eigen-
schaft als Präsident der Inter-
nationalen Bodenseekonferenz 
(IBK). Im Rahmen dieses Früh-
stücks wird ihm eine Bittschrift 
übergeben: Die Initiative for-
dert, dass «die Errichtung einer 
gentechnikfreien Anbauregion 
Bodensee in das Bodensee-
Leitbild aufgenommen wird». 
(R. U.)

Zum Schluss noch eine «gute 
Nachricht» für Spieler. Im Ca-
sino Schaffhausen sind die 
Jackpot-Gewinnchancen erhöht 
worden. Eine Wissenslücke un-
sererseits wurde dank dieser 
Medienmeldung geschlossen: 
Man kann im Casino auch mit 
dem Einsatz von einem Ein-
räppler spielen. (R.U.)
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Dank günstigem Schweizer Benzin: Profitabler kleiner Grenzverkehr zu Bargens Tankstellen

«Die besten Umsätze seit zehn Jahren» 
Dass die Benzinpreise in 

Schweizer Grenzregionen 

teurer seien als etwa in der 

Innerschweiz, ist aus der Luft 

gegriffen, wie Avia Schweiz 

auf Anfrage erklärt. Dennoch 

kann eine Grenzregion von 

den einheimischen Preisen für 

den Treibstoff profitieren, wie 

das Beispiel Bargen zeigt, wo 

gleich drei Tankstellen gute 

Geschäfte mit den nördlichen 

Nachbarn machen.

RENÉ UHLMANN

Max Baumgartner, Presse-
sprecher bei Avia Schweiz, der 
Nummer eins in der Schweiz, 
hält ganz klar fest: «Die Preis-
differenzen in der Schweiz beim 
Benzin haben nichts mit der 
Nähe zur Grenze zu tun.» Son-
dern es handelt sich ganz ein-
fach um einen Mechanismus des  
Marktes. «Wenn eine Tankstelle 
den Treibstoff billiger abgibt als 
ihre Konkurrenten in der Nähe, 
dann müssen diese, wohl oder 
übel, mitziehen. Wenn sie das 
nicht tun, sind sie weg vom Fen-
ster.» In der Fachsprache wird 
das «Preistrichter» genannt.

«KATASTROPHAL TIEFE PREISE»

Die Richtpreise, so hält er fest, 
werden von den grossen Ölfir-
men festgelegt, und diese sind 
in der ganzen Schweiz und sogar 
im europäischen Raum gleich 
hoch – doch die Mineralölsteu-
er macht fast die Hälfte des 
Verkaufspreises aus. Nun sind 
aber die einzelnen Tankstellen 
frei, in gewissem Mass, ihre 
Verkaufspreise nach eigenem 
Gutdünken zu gestalten. «Ka-
tastrophal tiefe Preise» ortet er 
beispielsweise in Graubünden, 
der Region Solothurn/Aargau 
und Neuenburg oder auch im 
Tessin, auf der Strecke zwischen 
Bellinzona und Locarno. Dort, 

so seine Analyse, gibt es einfach 
zu viele Tankstellen, die sich 
das Leben gegenseitig schwer 
machen; seiner Ansicht nach ist 
es nur eine Frage der Zeit, bis 
die einen oder anderen dicht 
machen müssen. Schon deswe-
gen, weil der Benzintourismus 
aus Italien weitgehend ausfällt: 
Die Lombardei gibt nämlich 
Gutscheine für Autofahrer aus, 
die weitgehend für gleiche Prei-
se in der Schweiz und in Ita-
lien sorgen. Das geht, weil die 
Mineralölsteuer fast die Hälfte 
des Preises ausmacht, und die 
Behörden offensichtlich lieber 
eine Einbusse bei den Steuern 
in Kauf nehmen, als ihre Tank-
stellen zu benachteiligen.

90 PROZENT SIND DEUTSCHE

Zurück zur Region Schaffhau-
sen, genauer nach Bargen: In 
dem 250-Seelen-Dorf gibt es 
gleich drei Tankstellen. Das hat 
seinen Grund eindeutig im Ben-

zintourismus aus dem benach-
barten Deutschland, wie Ursula 
Tanner erklärt, die zusammen 
mit ihrem Mann Christian die 
Esso-Tankstelle in Pacht führt. 

Rund 90 Prozent der Kund-
schaft kommt aus dem Norden; 
kein Wunder, denn gleich nach 
der Grenze kostet der Treibstoff 
rund 30 Cents mehr als in der 
Schweiz. Das macht beim ak-
tuellen Euro-Kurs rund 50 Rap-
pen pro Liter aus, also etwa 30 
Prozent. Bei 50 Litern sind das 
respektable 25 Franken, die man 
in der Schweiz weniger bezah-
len muss als in Deutschland. Mit 
1.79 Franken pro Liter übrigens  
liegt die Bargemer Tankstelle im 
unteren Mittelfeld der Schweiz.

AM SONNTAG LÄUFT ES RUND

Es sind die Sonntage, an denen 
an den Bargener Tankstellen 
Hochbetrieb herrscht; oft ste-
hen die Autos in langen Schlan-
gen vor den Zapfsäulen und die 
Fahrer(innen) warten geduldig, 
bis sie an die Reihe kommen. Es 
habe sich schon etwas geändert, 
seit die grosse Nord-Süd-Route 
nicht mehr über Bargen, son-

Die letzten elf Jahre
Die durchschnittlichen Säu-
lenpreise der Shell-Tankstel-
len in der Schweiz (in Fran-
ken).  (Quelle: Shell)

Jahr Bleifrei 95 Diesel

1996 1.250 1.350
1997 1.220 1.290
1998 1.161 1.189
1999 1.214 1.253
2000 1.410 1.447
2001 1.361 1.402
2002 1.323 1.350
2003 1.323 1.369
2004 1.417 1.470
2005 1.552 1.668
2006 1.650 1.743
2007 1.694 1.776

Jeweils an Sonntagen verbinden unzählige deutsche Autofahrer einen Ausflug in die Schweiz mit Tanken 
von Benzin – zum Beispiel in Bargen. (Foto: Peter Pfister)
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FAXdern über Singen-Thayngen 
führt, meint Ursula Tanner, 
denn: «wer kommt schon nach 
Bargen?», fragt sie lachend. 
Es seien jetzt vor allem Leu-
te aus der näheren Umgebung, 
ungefähr bis Villingen-Schwen-
ningen, die für das Auftanken 
eine Sonntags-Spazierfahrt in 
die Schweiz unternehmen. Das 
spüren die Tankstellenleute 
auch im angegliederten Shop. 
Denn gerne trinken die Kun-
den auch einen Kaffee dort, 
essen ein Stück Kuchen, um 
sich anschliessend mit Kaffee, 
Nudeln und Schokolade einzu-
decken.

SCHUB DANK ÖKOSTEUER

Einen Riesenschub bekommen 
hat der Benzintourismus vor 
etwa vier oder fünf Jahren, als 
nämlich in Deutschland die 
Ökosteuer eingeführt und in 
den folgenden Jahren schritt-
weise erhöht wurde. Was ei-
gentlich paradox ist: Wenn die 
Benzinpreise in der Schweiz 
steigen, dann lohnt es sich für 
Deutsche umso mehr, in der 
Schweiz zu tanken. Denn die 
Preissteigerungen hängen vor 
allem mit den Treibstoffsteu-
ern zusammen. Und diese fal-
len in Deutschland in der Regel 
höher aus als in der Schweiz 
– was das Benzin aus Bargen 
(relativ) noch günstiger macht.

Ursula  Tanner jedenfalls 
kann nicht klagen: «Wir ma-
chen zur Zeit die besten Um-
sätze seit zehn Jahren.» In 
diesen zehn Jahren hat der 
Benzinabsatz im Randendorf 
extrem zugenommen.

TAGELANG «SEHR RUHIG»

Es sieht nicht so aus, als ob sich 
die jetzt bestehende Situation 
kurz- oder mittelfristig ändern 
würde. Lediglich im Winter 
kann es sein, dass die auswär-
tigen Kunden ausbleiben, vor 
allem wegen prekärer Schnee-
verhältnisse auf den Strassen. 
Dann kann es tagelang «sehr, 
sehr ruhig» sein, doch das trägt 
man in Bargen mit Gelassen-
heit. So kann man sich ein 
wenig mehr um die einheimi-
schen Kunden kümmern, die es 
natürlich auch noch gibt. 

Neuer Verwaltungsrat
Ersparniskasse.  An der Gene-
ralversammlung der Ersparnis-
kasse Schaffhausen wurde ein 
Rekordjahresgewinn von 2 Mil-
lionen Franken bekanntgege-
ben, was nebst Dividenden von 
20 Prozent und einer stattlichen 
Zuweisung an die Reserven 
eine Vergabung an die Hülfsge-
sellschaft von 100'000 Franken 
(bisher 75'000) ermöglichte. 
Die Hülfsgesellschaft, die im 
Jahr 1817 die Ersparniskasse 
gegründet hat, wird diesen Bei-
trag für gemeinnützige Zwecke 
einsetzen. Nach neunzehnjäh-
riger Tätigkeit ist Heinz Baum-
gartner altershalber aus dem 
Verwaltungsrat ausgeschieden. 
Verwaltungsratspräsident Jürg 
Spahn dankte Heinz Baumgart-
ner «für sein langjähriges her-
vorragendes Engagement zum 
Nutzen und Wohle der ältesten 
Schaffhauser Bank». Als neues 
Mitglied des Verwaltungsrats 
der Ersparniskasse Schaff-
hausen wurde Urs Heierle, di-
plomierter Wirtschaftsprüfer 
und VR-Präsident der Mäder 
+  Baumgartner Treuhand AG, 
Neuhausen, gewählt. (Pd)

Neuer Finanzchef
Spitäler Schaffhausen. Als Nach-
folger des auf Ende Juni 2008 
zurücktretenden Jürg Rahm hat 
der Spitalrat Werner Hugelsho-
fer zum neuen Departements-
leiter Finanzen gewählt. Er tritt 
seine Stelle gemäss Mitteilung 
der Spitalleitung am 1. April 
2008 an. Werner Hugelshofer 
bringt langjährige Erfahrungen 
im Finanz- und Gesundheitswe-
sen mit. Er begann seine beruf-
liche Laufbahn mit dem Han-
delsdiplom und studierte im 
Anschluss an der ETH Zürich, 
wo er als Dipl. Kulturingenieur 
abschloss. Berufsbegleitend ab-
solvierte er an der Universität 
Zürich während zweier Jahre 
eine Weiterbildung im Bereich 
Ökonomie. Werner Hugelsho-
fer ist seit 1994 im Schweizer 
Spitalwesen tätig: Zuerst im 
Kantonsspital Münsterlingen 
(heute Spital Thurgau AG) als 
Leiter Finanzen, Rechnungswe-
sen und Administrative IT. Im 
Jahre 2000 wechselte er an die 
Universitätsklinik Balgrist als
Kaufmännischer Leiter, und 
seit 1. April 2002 ist er Vize-
Direktor dieser Klinik. (Pd)

Erfolg trotz Krise
Clientis BS Bank. Trotz Hypo-
thekarkrise bleibt die Clientis 
BS Bank Schaffhausen gemäss 
Mitteilung des Hauses auf Er-
folgskurs und erzielte 2007 
erneut «ein Spitzenergebnis»: 
Die Bilanzsumme stieg auf 
883 Millionen Franken an. Der 
Bruttogewinn liegt mit 8,9 Mil-
lionen über dem Vorjahr. Die 
3,1 Millionen Franken Jahres-
gewinn bedeuten laut Clientis 
einen neuen Rekordwert. Die 
Bilanzsumme ist im Berichts-
jahr um 34 Millionen auf 883 
Millionen Franken angestiegen. 
Der Bruttogewinn liegt mit 8,9 
Millionen über dem Vorjahr. 
Auch beim Jahresgewinn resul-
tierte mit 3,1 Millionen Fran-
ken ein Rekordwert. Das Total 
der Kundengelder erhöhte sich 
auf 633 Millionen Franken 
(+18,8 Millionen). Der Zin-
sensaldo konnte um 400‘000 
Franken gesteigert werden. 
In diesem Kerngeschäft, das 
zugleich die Haupteinnahme-
quelle der Regionalbank ist, 
würden 77 Prozent der gesam-
ten Erträge erarbeitet, schreibt 
die Clientis. (az)

Neuer Businesspark für Thayngen
Rimo AG. Unter der Bezeich-
nung International Business 
Campus IBC hat die Rimo AG, 
eine Immobiliengesellschaft 
der Riekergruppe, zwischen 
der DB-Strecke und dem Rie-
kergebäude die Erstellung eines 
Büro- und Gewerbekomplexes 
in Angriff genommen. Im End-
ausbau soll er vier fünfstö-
ckige Gebäude mit insgesamt 
25'000 Quadratmetern Nutz-
fläche umfassen. Die Gebäude 
werden im Minergiestandard 
erstellt und durch eine zentra-
le Holzschnitzelheizung mit 
Fernwärme versorgt werden. 
Die Flachdächer sollen entwe-
der extensiv begrünt oder zur 
Gewinnung von Sonnenener-
gie genutzt werden. Das anfal-
lende Regenwasser lässt man 
über einen Teich versickern. 

Die Flächen innerhalb des 

Parks können ab einer Min-
destmietfläche von 249 Qua-
dratmetern beliebig kombiniert 
werden. Nach dem Baubeginn 
im Februar kann der mieterspe-
zifische Ausbau im ersten Ge-
bäude ab kommendem Herbst 

erfolgen. Das Gesamtprojekt 
soll auf 17 Millionen Euro zu 
stehen kommen. Je nach Nach-
frage wird der weitere Ausbau 
in Etappen mehr oder weniger 
rasch an die Hand genommen 
werden.  (pp.)

Seit Februar wächst der Kopfbau des neuen Business Campus in 
die Höhe.  (Foto: Peter Pfister)
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Jubiläums-Jazzkonzert

Freitag, 25. April 2008

Essen 18.30 Uhr, Konzert 21 Uhr

George Gruntz Swiss Trio
Erleben Sie das erste Highlight der

Sommerlust-Jubiläumskonzertreihe mit

dem grossen Schweizer Jazzpianisten

George Gruntz. Wir bieten Ihnen ein

exklusives Jubiläumsarrangement für zwei

Personen. Es beinhaltet den Apéro, das

Amuse Bouche mit dem Künstler, ein

spezielles Menu samt aller Getränke

während des ganzen Abends und reser-

vierte Plätze in den vorderen Reihen des

Konzertsaals. Das Konzert ist auch ohne

Arrangement buchbar.

Wir freuen uns in jedem Fall auf Sie!

8200 Schaffhausen
Telefon 0041 52 630 00 60

www.sommerlust.ch A
11

94
03

9

BAZAR
VERSCHIEDENES

Für Grabsteine,  
Grabstein-Reinigungen und 
Natursteingärten
steht Ihnen die «Werkstatt Findling»  
gerne zur Verfügung.
Direkt hinter dem Bahnhof  
(Dianaparkplatz), bequem zu erreichen. 
Ich freue mich auf Ihren Anruf.

Tel. 077 419 18 25 
David Müller, Durachweg 21,  
8200 Schaffhausen

WOHNSHOP HAURI AUSVERKAUF
20% – 70%  Rabatt auf alle Waren.

Wohnshop Hauri, Hochstrasse 11, 8200 
Schaffhausen. Geöffnet Dienstag bis 
Freitag, nachmittags 13.30 –18.30 Uhr und 
samstags 9.00 –16.00 Uhr

 Schaffhausen, 24. April 2008

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln  . . . 
Psalm 23

Abschied und Dank

Nach Wochen der Ungewissheit mussten wir unerwartet schnell Abschied nehmen  
von unserem lieben Mami, unserer Grossmutter, Schwester, Schwägerin, Nichte und  
Cousine, unserem Gotti und Tanti

Vreny Benz-Syz
3. Juli 1932 – 11. April 2008

Wir sind sehr traurig, aber dankbar, dass ihr eine lange Leidenszeit erspart blieb.

Ihr Leben war Liebe und Arbeit.

Auf ausdrücklichen Wunsch von Vreny haben wir im engsten Kreis ihre Asche  
im Gemeinschaftsgrab im Waldfriedhof Schaffhausen beigesetzt.

Wir danken allen, die Zeit für Vreny hatten und viele fröhliche Stunden mit ihr verbrachten. 
Frau Dr. med. Petra Kappeler danken wir herzlich für ihre Betreuung.

In stiller Trauer:

Hanny und Aldo Schmid-Benz, Schaffhausen
Paul und Arlette Benz-Partamian, Nyon

mit Marjorie und Nadège
Max und Evi Benz-Bollinger, Etzwilen

mit Severin und Adrian
Hugo und Lotti Benz-Steck mit Kindern, Bassersdorf

Heini und Sonja Syz-Spalinger, Beringen
Daniela und Freddy Schwaninger-Syz mit Kindern, Beringen
Tanja und Daniel Bertolini-Syz mit Kindern, Beringen
Martina Gashi und Christian Blatter, Buch

Hans-Peter und Trudy Syz-Moser, Uster
Elisabeth und Gabriel Roth mit Kindern, Ringgenberg
Patricia und Martin Vogel-Syz mit Kindern, Volketswil
Christian Syz und Patrizia Grossmann, Fehraltorf

Irma Syz, Genf
Verwandte und Freunde

Allfällige Spenden bitte an:
Schaffhauser Liga für Krebsbekämpfung, PC  82-3096-2.
Diabetes-Gesellschaft des Kantons Schaffhausen, PC  82-3866-9.

der Breiten- und Jugendsport von 
zusätzlichen Hallenkapazitäten profitiert.

Fredi Roth

NaSpo
Nationales
Sportzentrum
SchaffhausenJa, ich bin dafür, weil...

Kanton und  
Stadt Schaffhausen

Die Büros und Schalter 
bleiben nach Auffahrt am

Freitag, 2. Mai 2008
den ganzen Tag geschlossen.
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Diskussionsabend «Löhningen – attraktiv und lebenswert?»

Ein Dorf sucht seine Zukunft
Während in verschiedenen 

Landgemeinden die Diskus-

sionen um Fusionen oder um 

Gemeinde übergreifende Zu-

sammenarbeit geführt werden, 

machte man sich vergangene 

Woche in der Oberklettgau-

er Gemeinde Löhningen eher 

grundsätzliche Gedanken zur 

Zukunft des Dorfes. 

Streckeisen angeregte und von 
Andreas Pfeiffer moderierte 
Abend brachte teilweise kon-
troverse Vorstellungen über die 
künftige Ausrichtung zutage. An 
fünf Tischen wurde über ebenso 
viele Einzelaspekte des Dorfle-
bens diskutiert und Stichworte 
zuhanden der Politik geliefert. 
Wenig überraschend beklagte 
beispielsweise die Kirchgemein-
de, dass zwischen der Jugend 
und den älteren Semestern 
eine ganze Generation im Got-
tesdienst fehlt. Vorschläge, mit 
Laienpredigern oder mit kul-
turellen Angeboten etwas zu 
bewegen, fanden ihren Nieder-
schlag auf dem Flipchart. Eben-
so die Vision einer Löhningerin, 
die in ihrer idealen Zukunft am 
liebsten die ganze Bevölkerung 
in mindestens einem Verein ver-
sammelt sah.

EINE GEWISSE FRUSTRATION

Auch wenn Gemeindepräsident 
Fredy Kaufmann sein Dorf ein-
gangs noch als «Gemeinde mit 

Gegenwart und Zukunft» be-
schrieb, schimmerte in der Dis-
kussion doch eine gewisse Fru-
stration der Gemeindebehörden 
durch. Einerseits musste sich der 
Ortspolitiker anhören, die Kom-
munikation des Gemeinderats 
sei zu verbessern, andererseits 
stellte Kaufmann fest, dass an 
den Gemeindeversammlungen 
die Vorlagen aus dem Gemein-
dehaus nicht immer ernsthaft 
genug behandelt werden. Man 
müsse eben das Dorf im Lokal-
blatt regelmässiger darstellen, 
wurde gefordert. Und mit Blick 
auf die eigene Person, stellte der 
Milizpolitiker die eher rheto-
rische Frage, wer denn wohl mit 
«man» gemeint sein könnte. 

Umstritten auch, wie schnell 
das einstige Bauerndorf weiter 
wachsen soll. Kantonsrat Mar-
kus Müller etwa plädierte für 
ein langsames Wachstum, an 
dessen Ende vielleicht wieder 
eine Bäckerei und Metzgerei ins 
Dorf zöge. Gleichzeitig wurden 
aber Befürchtungen laut, die 
Poststelle und die Bankfiliale 

und danach der letzte Dorfladen 
könnten demnächst verloren 
gehen. Der Gemeindepräsident 
forderte deshalb nachdrücklich, 
die Dienstleistungen im Dorf 
auch in Anspruch zu nehmen. 
Die heikle Frage, ob die Ge-
meinde eines Tages nicht erklä-
ren muss, welchen Preis sie für 
diese Einrichtungen zu zahlen 
bereit sei, blieb indes unbeant-
wortet.

VERGLEICHBARE PROBLEME

Die Diskussion, wie sie in Löh-
ningen geführt wurde, wäre in 
einigen anderen Klettgauer Dör-
fern wohl ähnlich verlaufen. Er-
staunlich eigentlich nur, dass das 
Wort Fusion den ganzen Abend 
hindurch nicht ein einziges Mal 
fiel. Gedanken, einzelne Pro-
bleme unter dem Dach der gros-
sen Nachbarin Beringen zu lö-
sen, haben im Oberklettgau noch 
keinen Platz. Löhnigen, das stand  
schon zu Beginn des Abends fest, 
geht es eben trotz aller Schwie-
rigkeiten immer noch sehr gut.

An der Hauptstrasse in Löhningen finden sich mit Post, Bank und dem Dorfladen die wesentlichen Ver-
sorgungseinrichtungen. Die Durchgangsstrasse ist jedoch alles andere als eine schmucke Visitenkarte 
der Gemeinde.  (Foto: Peter Pfister)

PETER HUNZIKER

Oberflächlich betrachtet geht es 
Löhningen blendend: Die öffent-
liche Infrastruktur ist gepflegt, 
die Finanzlage ist beneidens-
wert gut und der Steuerfuss liegt 
mit 85 Prozentpunkten rekord-
tief. Zu den Trümpfen des Ortes 
zählt auch die ausgezeichnete 
Erschliessung durch den öffent-
lichen Verkehr. Und dennoch ist 
das Dorf nicht sorgenfrei.

Im Laufe der letzten Dekaden 
sind aus dem Dorf nämlich eini-
ge Pfeiler der Grundversorgung 
verschwunden. Die letzte Metz-
gerei schloss ihre Tür schon vor 
bald 30 Jahren und – auch das 
für ein Dorf mit 1150 Einwoh-
nern nicht mehr ungewöhnlich – 
die Bäckerei verschwand eben-
falls aus dem Ortsbild. Zudem 
kamen den Löhningern nach 
und nach die grossen Restau-
rants abhanden. Eine Arbeits-
gruppe beschäftigt sich derweil 
mit dem lamentablen Bild, das 
die vielbefahrene Durchgangs-
strasse mit vielen vernachlässi-
gten Liegenschaften bietet.

BLEIBT DIE POST?

Vor diesem Hintergrund hat 
die Ortssektion der Sozialde-
mokratischen Partei zu einem 
Diskussionsabend unter dem 
Titel «Löhningen – attraktiv 
und lebenswert?» eingeladen. 
Dass das Thema unter den Nä-
geln brennt, bewies der beacht-
liche Besucheraufmarsch. Der 
vom pensionierten Pfarrer Otto 
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Grundsätzlich begrüsse ich 
die Förderung, Erhaltung und 
Schaffung von Schulen. Durch 
Verfassungsauftrag sind wir ver-
pflichtet, öffentliche Schulen 
zur Verfügung zu stellen. Unse-
re öffentliche Schule hat einen 
schwierigen Bildungs- und Inte-
grationsauftrag, den sie sehr gut 
erledigt. Auch Private haben das 
Recht, Schulen zu unterhalten. 
Private dürfen Zäune um ihre 
Schulen ziehen und sich an ver-
kehrstechnischen Wüsten ein-
richten. All dies würde uns bei 
einer selbsttragenden und pri-
vaten Schule eigentlich nichts 
angehen. Bei einer geplanten 
massiven und einseitigen Unter-
stützung des Staates geht es uns 
aber doch sehr viel an, weil wir 
hier «Ja» zur ISSH und «Nein» 
zum falschen Vorgehen sagen 
können.
Was erhält die Privatschule 
ISSH vom Staat?

der Kanton zahlt schon 500'000 
Franken als Förderbeitrag

teilweise rückzahlbares Darle-
hen von 770'000 Franken

-
rechtszins auf reduziertem Bau-
rechtslandwert bezahlt wird

Ich begrüsse die ISSH gerne in 
Schaffhausen als Baurechtsneh-
merin, aber diese Dreifach-Privi-
legien sollten eigentlich reichen, 
da braucht es die 600'000 von der 
Stadt nicht auch noch als Luxus-
Schlagsahne oben drauf. Gerade 
in turbulenten Zeiten (Banken-
krise), sollten sich Private besin-
nen, wo und wann sie Zuschüsse 
verlangen. Gerade wenn man das 
Kredo der freien Marktwirtschaft 
hoch hält und predigt, steht eine 
vierfache Unterstützung für eine 
private Schule doch sehr schräg 
in der Landschaft. Lehnen Sie 
diese völlig übertriebene Unter-
stützung ab. Dies ist kein Votum 
gegen die Schule. Wir sind die er-
sten, die nach einer Ablehnung 
der Schule Hand bieten werden 
zu einer bezahlbaren Lösung.

Urs Tanner, Grossstadtrat SP, 
Schaffhausen

       

600'000 sind zuviel! Abgabe ein Glücksfall

Apropos Logierhaus ...
Dass wir uns richtig verstehen: 
Die Internationale Schule Schaff-
hausen ist eine wirklich tolle 
Sache! Schön, dass sich jemand 
selbstlos um die wahren Opfer 
der Globalisierung kümmert und 
armen, heimatlosen Kindern von 
Wirtschaftsnomaden ein beschei-
denes Dach über dem Kopf bietet. 
In diesem Sinne ist auch das ka-
ritative Engagement der Allianz 
aus Regierung, Wirtschaftsförde-
rung und Schaffhauser Lokalpro-
minenz nur zu begrüssen. 

Nun, einem geschenktem Gaul 
schaut man bekanntlich nicht ins 
Maul. Was die ISSH im Falle des 
Logierhauses wohl besser getan 
hätte, denn dieser Gaul ist ein 
trojanisches Pferd. Da wohnt 
nämlich schon jemand drin, und 
das schon seit über 25 Jahren! 
Diese für unsere Region ein-
malige Grosswohngemeinschaft 
hält sich erfolgreich und hat we-
sentlich zum Erhalt der Liegen-
schaft beigetragen. Nach jahre-
langem Hinhalten durch falsche 
Versprechungen plant man nun, 

diese Leute mit aller Arroganz 
der Mächtigen kommentarlos 
vor die Tür zu setzen. Alle Vor-
schläge zu einer sinnvollen ge-
mischten Nutzung des Hauses 
wurden aus ideologischen Grün-
den ignoriert. Man hielt es nicht 
für nötig, der Hausgemeinschaft 
auch nur eine ernstzunehmende 
Alternative anzubieten. 

Einerseits «verschenkt» man 
einen charakterlich einzigartigen, 
in seiner Originalsubstanz fast 
vollständig erhaltenen Gebäude-
komplex. Gleichzeitig beteiligt 
man sich an dessen unsinnigem, 
teurem und zerstörerischem Um-
bau. Einzig zu fragwürdigen Re-
präsentationszwecken einer Pri-
vatschule für Reiche.  Anderer-
seits wird den bisherigen Bewoh-
nern nicht einmal ein Minimum 
an Anstand entgegengebracht. 
Was blieb anderes übrig, als das 
Referendum zu ergreifen. Sorry 
für die unliebsame Verzögerung. 
Demokratie ist nun mal ein ent-
scheidender Standortnachteil.
       Juma Bettoni, Schaffhausen

Die Abgabe im Baurecht und 
der einmalige Baubeitrag an die 
Umbaukosten des Logierhauses 
ist bestens investiertes Geld für 
die Stadt. Es ist ein Glücksfall, 
dieses Gebäude einer Instituti-
on übergeben zu können, die 
bereit ist, mehrere Millionen 
in die Renovation zu stecken. 
Weder die Stadt noch irgendein 
privater Investor hätten den 
Mut, eine solche Liegenschaft 
zu übernehmen und zu sanie-
ren. Solange das Logierhaus 
im Besitz der Stadt war, hat sie 
einige hunderttausend Franken 
in den nötigsten Unterhalt ge-
steckt. Mit der Abgabe im Bau-

recht hat sich die Stadt von ei-
ner schweren Hypothek gelöst!

Dieses geschichtsträchtige Ge-
bäude in ein Schulhaus umzurü-
sten, ist direkt genial und zeigt 
der Nachwelt die Wandlung in 
der Geschichte der Wirtschaft 
im Zusammenhang mit der Glo-
balisierung. Diese Vorlage ver-
dient hohe Akzeptanz bei der 
Bevölkerung. Ich wünsche der 
ISSH viel Glück und Erfolg bei 
der wichtigen Aufgabe, Jugend-
lichen aus allen Herrenländern 
die Grundlagen für das Leben 
zu vermitteln.

Susanne Günter, Grossstadt-
rätin FDP, Schaffhausen

ISSH ins Logierhaus
Die ISSH ist für unsere Region 
ein bedeutender Standortfaktor 
und für viele ausländische Fir-
men ein wichtiger Grund, ihren 
Standort nach Schaffhausen zu 
verlegen. Das Logierhaus ist zu-
dem ein Standort, wo sich die 
Schule ihren finanziellen Mitteln 
entsprechend weiterentwickeln 
kann. Bieten wir den Eltern der 
ISSH-Schülern gute Vorausset-
zungen, ist die Wahrscheinlich-
keit auch gross, dass sich die-

se Leute auch in Schaffhausen 
niederlassen und wir von deren 
Aufenthalt direkt profitieren 
können. Mit einem einmaligen 
Baubeitrag von 600'000 Fran-
ken ermöglichen wir ein gutes 
Projekt und der ISSH eine lang-
fristige Entwicklungsperspekti-
ve. Mit einem «Ja» leisten Sie 
einen nützlichen Beitrag an den 
Standort Schaffhausen.

Werner Schöni, Präsident SVP 
Sektion Schaffhausen 

Im fernen Schaffhausen
In der Diskussion um die Abga-
be des Logierhauses an die ISSH 
werden hauptsächlich Themen 
wie Finanzen, Wirtschaftsent-
wicklung, Standortvorteile etc. 
erwähnt. Die Initianten des Re-
ferendums haben dies mit der 
Wahl des Namens ihres Komi-
tees «Keine 600'000 Franken 
für eine Privatschule. Nein zur 
Baurechtsabgabe Logierhaus» 
geradezu provoziert. 

Viele Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger wissen bis heute 
wahrscheinlich noch nicht sehr 
viel über die ISSH und deren Be-
deutung. Es ist deshalb verständ-
lich, dass die Befürworter der 
Vorlage vor allem die Wichtigkeit 
dieser Schule hervorheben. Letzt-
lich darf aber nicht vergessen 
werden, dass es um Kinder geht. 
Hauptsächlich Kinder von Fami-

lien, die aus beruflichen Gründen 
aus dem Ausland für einige Jahre 
nach Schaffhausen kommen, um 
dann wieder in ein anderes Land 
zu gehen. In welches sie ziehen 
werden, wissen viele dieser Fa-
milien heute nicht. 

Diesen Kindern will die In-
ternationale Schule für die Zeit, 
die sie in Schaffhausen sind, eine 
Heimat bieten, ganz nach dem 
Motto «Making children feel at 
home away from home». Fühlen 
sich diese Kinder, ihre Mütter und 
Väter bei uns wohl, so werden sie 
ihr Leben lang gute Botschafter 
für Schaffhausen sein. Dies zum 
Vorteil unserer  Region. Deshalb  
«Ja» zur Abgabe der Liegen-
schaft «Logierhaus» im Baurecht 
an die ISSH.

Markus Imhof, Verwaltungsrat 
ISSH, Schaffhausen
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Öffentlicher Nutzen garantiert 
Sportvereine und Schulen leiden 
seit längerem unter einem Not-
stand bei der Halleninfrastruktur. 
Die öffentliche Hand ist alleine 
leider nicht mehr in der Lage, die 
Situation schnell zu verbessern, 
vor allem, wenn es um Projekte 
geht, die auch dem Leistungs- 
und Spitzensport dienen sollen. 
Das Engagement der gemeinnüt-
zigen Stiftung Sporthalle SH, in 
der namhafte private (mind. 14 
Millionen Franken) und öffent-
liche Gelder von Bund (2,5 Milli-
onen ), Kanton (3 Millionen) und 
Stadt sinnvoll zusammengeführt 
werden können, erweist sich 

als einmalige Chance: Mit dem 
NaSpo, das über 28 Millionen 
Franken Investitionen auslösen 
wird, soll die Hallensportinfra-
struktur unserer Stadt rasch und 
nachhaltig verbessert werden. 
Verschiedene Sicherungsmecha-
nismen in der Vorlage sorgen 
dafür, dass der städtische Bau-
beitrag von 4 Millionen Franken 
und der Betriebskostenbeitrag 
von 431'000 Franken verant-
wortungsvoll eingesetzt werden. 
Das NaSpo verdient darum eine 
überzeugte Zustimmung. 

Peter Neukomm, Gross-
stadtrat SP, Schaffhausen

NaSpo als kulturelle Chance
Die Meinungsäusserungen in 
Diskussionen und Leserbriefen 
über das NaSpo stimmen uns zu-
versichtlich, dass der Beitrag der 
Stadt Schaffhausen an die Bau-
kosten und den Hallenbetrieb 
vom Stimmbürger genehmigt 
wird. Dies ist für dieses grosse 
Projekt nicht selbstverständlich 
und nur möglich, weil die Ko-
stenaufteilung auf einer breiten 
Basis, nämlich Bund, Kanton, 
private Beteiligungen und der 
Stadt abgestützt ist. 

Verglichen mit der Bevölke-
rungszahl kann Schaffhausen 
dank der Trägerschaft der öf-
fentlichen Hand zusammen mit 
Stiftungen, Vereinen und der In-
dustrie kulturelle Schwerpunkte 
setzen, um die wir beneidet 
werden. Diese Zusammenarbeit 
macht laufend interessante Aus-
stellungen möglich und befruch-
tet  auch den Betrieb der Hallen 
für Neue Kunst, die Musikschule, 
die Bachfeste, das Theater und 
die Konzerte hoher Qualität. 

Mit dem NaSpo werden dem 
Schul- und Lehrlingssport end-
lich weitere, schon lange benö-
tigte Unterrichtsräume gegeben 
und abends dem Breitensport 
eine bessere Infrastruktur für 
die Trainingseinheiten. Sporthal-
len sind aber auch Wettkampf-
stätte, wo Begeisterung und 
sportspezifische Atmosphären 
aufkommen. Unsere Spitzen-
mannschaften finden dank einer 
breiten Trägerschaft nationale 
Beachtung. Der Sport ist ein we-
sentliches Element für das kul-
turelle Leben und Verständnis. 
Uns ist bekannt, dass in Schaff-
hausen ein grosser Nachholbe-
darf an Sportanlagen besteht. 
Das NaSpo kann mit dem Bei-
trag der Stadt Schaffhausen als 
erstes der anstehenden Projekte 
realisiert werden. Wir ermun-
tern Sie zur Förderung der kul-
turellen Vielfalt Ihre Ja-Stimme 
zum NaSpo abzugeben.

Danièle und Ruedi Auer, 
Schaffhausen

Der anstehende Zusammen-
schluss von Schaffhausen und 
Hemmental ist nicht eine Folge 
der in Mode gekommenen Fusi-
onitis. Er ist viel mehr ein taug-
liches Modell, wie kleinere Ge-
meinden dem enger werdenden 
finanziellen Spielraum und der 
schwieriger werdenden Ämter-
besetzung begegnen können. 
Der ausgehandelte Vertrag ist ein 
für beide Seiten ausgewogenes 
Resultat. Dass eine Fusion Emo-

tionen weckt, ist eine sich wie-
derholende Tatsache. Aber Emo-
tionen und Bauchgefühle lösen 
die Probleme nicht. Der Zusam-
menschluss von Buchthalen und 
Herblingen mit der Stadt hat sich 
als richtig erwiesen. Fällen wir 
also einen zukunftgerichteten 
Entscheid. Als Buchthaler stim-
me ich mit Überzeugung zu.
                            Ernst Spengler, 
                              Grossstadtrat, 
                        SVPSchaffhausen

Zukunftsgerichteter Schritt

NaSpo ohne Steuergelder
Die Jahresrechnung 2007 der 
Stadt Schaffhausen weist eine 
ungedeckte Schuld von über 47 
Millionen aus  –  gegenüber dem 
Vorjahr zwar um gut zehn Prozent 
reduziert, aber noch immer eine 
zu hohe Belastung von Haushalt 
und Steuerzahler. Die städtische 
Politik ist trotzdem gewillt, der 
«Stiftung Sporthalle» grosszü-
gige Kostenbeiträge zu leisten. 
4 Millionen Franken Baubeitrag, 
1.3 Millionen für den Umbau von 
Spielfeldern, 271'000 Franken 
jährlicher Beitrag an die Betriebs-
kosten, 100'000 Franken Jahres-
miete für die Hallenbenützung 
durch die Gräflerschule. Bewilli-
gen die Stimmberechtigten diese 
Beträge, leistet der Kanton wei-
tere 3 Millionen an die Bauko-
sten. Jeder Stadtbewohner – vom 
Säugling bis zum Greis – würde 
so indirekt rund 260 Franken 
an dieses keineswegs der Allge-
meinheit dienende Bauvorhaben 
leisten! 

Stillschweigend, d.h. taktisch, 
wird von den politischen Krei-
sen übergangen, dass dringende 

städtische Sport-Bauvorhaben 
in naher Zukunft realisiert wer-
den müssen:  Im Herbst kommt 
die Vorlage zur Sanierung der 
Eissporthalle zur Abstimmung 
(12-14 Millionen), im nächsten 
oder übernächsten Jahr wird der 
Umbau der Schiessanlage Birch 
aktuell (mind. 15 Millionen), im 
Areal «Roggenäcker» müssen 
vier Fussballplätze für den Brei-
tensport realisiert werden (5-6 
Millionen), auch in den Bühlplatz 
muss rasch investiert werden.

Der FC Schaffhausen ist daran, 
sein Platzproblem auf privater 
Basis, trotz Kosten von ungefähr 
150 Millionen, selbst zu lösen. Die 
Steuerzahler dürfen doch erwar-
ten, dass auch das NaSpo-Projekt 
auf privater Basis realisiert wird 
– wenn man die teils illustren 
Namen im befürwortenden Ko-
mitee liest, weiss man, dass diese 
genügend Beziehungen zu finan-
ziell potenten Kreisen besitzen, 
so dass die «Stiftung Sporthalle 
Schaffhausen» gewiss auf Steu-
ergelder verzichten kann.

Alfred Meister, Schaffhausen

Das Pro Komitee «JA zur Fusi-
on Hemmental – Schaffhausen» 
wollte mit dem am letzten Frei-
tag in die Haushalte verschickten 
Flugblatt die Information zum 
Thema Fusion beenden. Auf-
grund der Aussagen, Behaup-
tungen und Falschdarstellungen 
der Gegner, im Speziellen in 
Flugblättern der IG Hemmen-
tal, sehen wir uns veranlasst, 
folgende Punkte klarzustellen:

Die Stadt Schaffhausen ver-
pflichtet sich, die Turnhalle 
oder eine andere gleichwertige 
Anlage in Hemmental für die 
Vereine des künftigen Ortsteils 
Hemmental zur unentgeltlichen 
Benützung zur Verfügung zu-
stellen. Eine Einschränkung be-
züglich Grösse der Vereine wird 
ganz klar nicht gemacht. Ferner: 
Die IG-Hemmental hat seit an-
fangs März Kenntnis, dass die 

Krankenkassenprämien nach 
der Fusion nicht ansteigen wer-
den. Weder auf der Homepage 
noch sonst hat die IG diese In-
formationen weitergegeben.
Thema Ämter: Am 20.03.08 
nannte die IG Hemmental zwei 
neue Namen für den Gemein-
derat. Mindestens drei weitere 
Personen würden sich noch mit 
ihren Arbeitergebern abspre-
chen. Heute, über einen Monat 
später, fehlen immer noch die 
weiteren Kandidaten. Wer stellt 
sich als Gemeindepräsident/in, 
wer als Schulbehördepräsident/
in zur Verfügung? Weiter fehlen 
das fünfte Gemeinderatsmit-
glied, zwei Rechnungsrevisoren 
usw. Dies ist nicht Schwarzma-
lerei des Pro-Komitees, sondern 
es sind nackte Tatsachen!

Karin Spörli und Edith Leu,
im Namen des JA Komitees

Klargestellt



Referenten:

Ursula Hafner-Wipf Regierungsrätin (vpod)  
Peter Käppler Stadtrat (SEV)
Renzo Loiudice Einwohnerrat Neuhausen, 
 Migrationsredner (Unia) 
17.00 Uhr  Besammlung der UmzugsteilnehmerInnen in der Vorstadt

17.30 Uhr  Beginn des Demonstrationszuges

18.15 Uhr  Kundgebung auf dem Fronwagplatz 

anschliessend  Volksfest auf dem Fronwagplatz

Musik  «Palkomuski» 

Die Satus-Festwirtschaft bietet Essen und Getränke an.
Bei schlechtem Wetter finden die Kundgebung und das Volksfest im Park-Casino statt.

Gewerkschaftsbund SP-Sektionen Alternative Liste  SYNA
Kanton Schaffhausen Kanton Schaffhausen Schaffhausen Sektion Schaffhausen

Comedia Gewerkschaft   garaNto 
Sektor Druck Schaffhausen Kommunikation Sektion Gewerkschaft des Zoll- und 
 Schaffhausen Grenzwachtpersonals Sektion 
  Schaffhausen

SEV Unia vpod 
Schweizerischer Eisenbahn-  Sektion Schaffhausen Verband des Personals  
und Verkehrspersonalverband  öffentlicher Dienste 
Unterverband-Sektionen: APV  Region Schaffhausen
LPV RPV SBV VPT-DB ZPV

1.-Mai-Feier 2008
in Schaffhausen

Mittwoch, 30. April 2008

1.-Mai-Slogan: Sozialer Fortschritt – jetzt!
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Schaffhauser 1. Mai-Feiern – ein Blick in die Geschichte

«Auf dem offiziellen Festplatz des Bürgertums»
Die Schaffhauser Feiern zum 

Tag der Arbeit können auf eine 

lange Tradition zurückblicken. 

Sie verliefen in einem ähn-

lichen Stil wie heute, nur die 

Umzugsroute und der Kund-

gebungsort variierten im Lauf 

der Geschichte beträchtlich.

BERNHARD OTT

Stichwort Kundgebungsort: Die 
Mai-Feier 1908 wurde ganz be-
wusst auf dem Munot abgehal-
ten. Das gute Wetter ermöglich-
te es, «dass der offizielle Fest-
platz des schaffhauserischen 
Bürgertums und die organisier-
te Arbeiterschaft zusammenka-
men», schrieb etwas maliziös 
das «Echo vom Rheinfall», die 
Vorgängerzeitung der «az», am 
2. Mai 1908. Wenn es geregnet 
hätte, wäre die Mai-Feier in den 
St. Johann verlegt worden. Aus 
heutiger Sicht dürfte es erstau-
nen, dass eine Kirche für 1. Mai-
Feiern zur Verfügung gestellt 
wurde, aber 1908 war das nicht 
ungewöhnlich. 

DEMO-ORT «ROTER PLATZ»

Während Jahrzehnten diente 
dann der «Platz» als Veranstal-
tungsort für Mai-Kundgebungen 
und andere Demonstrationen 
der Schaffhauser Linken. Dazu 
dürfte die Verlegung der «az»-
Redaktion und der Unions-
druckerei in die Liegenschaft 
Platz 8 im Jahr 1929 beigetra-
gen haben. Im Volksmund be-
kam der «Platz» denn auch bald 
die Bezeichnung «Roter Platz», 
in Anlehnung an die Örtlichkeit 
gleichen Namens in Moskau, wo 
jeweils grosse politische Massen-
veranstaltungen stattfanden. 

Der heutige Kundgebungsort, 
der Fronwagplatz, stand erst ab 
1972 für Mai-Feiern zur Verfü-
gung. Damals entstand in der 
Schaffhauser Altstadt die Fuss-
gängerzone, die auch den Fron-
wagplatz für den motorisierten 

Verkehr sperrte und damit für 
kommerzielle und politische 
Veranstaltungen öffnete.

Stichwort Umzugsroute: Mit 
den wechselnden Veranstal-
tungsorten veränderten sich 
auch die Umzugsrouten. 1908 
startete der 1. Mai-Umzug, wie 
heute immer noch, in der Vor-
stadt und bewegte sich dann 
in einem ausgedehnten Stadt-
rundgang über Bogenstrasse-
Bahnhofstrasse-Grabenstrasse-
Rheinstrasse-Moserstrasse-Frei-
er Platz-Unterstadt-Vordergas-
se-Vorstadt-Webergasse-Pesta-
lozzistrasse-Bürgerstrasse zum 
Munot.

Auch fünfzig Jahre später, am 
1. Mai 1958, schritt der Umzug 
auf einem reichlich kompli-
zierten Weg durch das Stadtzen-
trum. Die vier Umzugsgruppen, 
die von je einem Obmann an-
geführt wurden, marschierten 
durch den Schützengraben zur 
Bachstrasse, dann die Weber-
gasse hinauf, wieder zurück 
in die Vorstadt, und darauf via 
Bogenstrasse-Bahnhofstrasse-
Oberstadt-Vordergasse-Gold-
steinstrasse-Moserstrasse-Freier 
Platz-Unterstadt-Bachstrasse-

Repfergasse zum «Platz», wo 
Nationalrat Hans Düby, der 
Generalsekretär des Schweize-
rischen Eisenbahnerverbands 
(SEV), die Mai-Rede hielt.

REDE «ZU AKADEMISCH»

Damit wären wir bei der eigent-
lichen Kundgebung angekom-
men. In deren Zentrum standen 
immer eine oder mehrere Re-
den. Am 1. Mai 1908 hielt der 
Luzerner Fürsprech Albisser auf 
dem Munot die Hauptrede. We-
gen der schlechten Akustik sei 
er jedoch nur in den vordersten 
Reihen verstanden worden, be-
richtete anderntags das «Echo 
vom Rheinfall». «Ausserhalb 
seines Einwirkungsbereiches 
lärmte das Gespräch der Alten 
und das Lachen der Jungen.» 

Die Rede Albissers machte 
zwar auf die wenigen Zuhö-
renden, die ihr trotz dieser 
Geräuschkulisse zu folgen ver-
mochten, einen tiefen Eindruck. 
Das «Echo» bezeichnete sie 
allerdings als «inhaltlich und 
formell zu akademisch» und 
ergänzte trocken, das sei wohl 
«bei sehr vielen Festreden, die 

gestern gehalten wurden», der 
Fall gewesen.

Eine solch unverblümte Kri-
tik erlaubte sich der «az»-Be-
richterstatter von 1958 nicht. Im 
Gegenteil, die Mai-Kundgebung 
liess ihn ins Schwärmen geraten. 
Mit dem Satz «Das Gefühl der 
Kollegialität und der Freund-
schaft macht uns stark und be-
flügelt unseren Geist und unsere 
Kraft für die Sache des Sozia-
lismus,», schloss Hugo Leu sei-
nen Artikel über die Mai-Feier 
1958.

Was ist eine Mai-Kundgebung 
ohne Festwirtschaft? Seit vielen 
Jahrzehnten steht sie unter der 
kundigen Leitung des Satus. Zu 
Beginn der langen Geschichte 
von Schaffhauser Mai-Feiern war 
das anders.  Aus dem «Echo»-
Bericht von 1908 erfahren wir, 
dass an der Mai-Feier auf dem 
Munot «ein Gewimmel und Ge-
töse» geherrscht habe. Es wurde 
nicht zuletzt «durch flanierende 
Verkäufer mit Flugblättern, Blu-
men, Speisen und Tranksame» 
verursacht, die sich, wohl ihre 
Ware anpreisend, «zwischen 
den dichten und voll besetzten 
Tischen» hindurchzwängten.

Aus der Frühzeit 
der Schaffhau-
ser Mai-Kund-
gebungen gibt es 
nur wenige Fotos: 
Eine Rarität stellt 
die vom bekannten 
Fotografen Paul 
Senn gemachte 
Bildserie dar, 
aus der dieser 
Schnappschuss von 
der Mai-Feier 1947 
stammt.
(Foto: Archiv «az»)
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Auch die Mieter/innen 
sind gemeinsam stark

Mieterinnen- und Mieterverein
Schaffhausen und Umgebung

Bau- und  
Wohngenossenschaft  
«Rhenania»

Neuhausen am Rheinfall

Schweizerischer Verband
für Wohnungswesen
Sektion Schaffhausen

und die angeschlossenen
15 Wohnbaugenossenschaften
mit rund 1350 Wohnungen

Kantonales  
Arbeiter-Sekretariat

Rechtsberatung

Platz 7,  
Telefon 630 09 09
Eva Neumann,  
Richard Meier, René Meile

Die kompetente Gewerkschaft 
im öffentlichen Dienst

Sekretariat:
Pfarrweg 1, 8200 Schaffhausen
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Sektion Schaffhausen

Wir treffen uns am Mittwoch, 30. April, um 17.00 Uhr, 
zur 1. Mai-Feier, «unserem Solidaritätstag»

Wir setzen uns ein für eine  
soziale, gerechte Arbeitswelt.

1. Mai 2008 Tag der Arbeit

Einwohnergemeinde  
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Einladung zur  
öffentlichen Sitzung

EINWOHNERRAT
Donnerstag, 8. Mai 2008, 19.00 Uhr, 
Saal Restaurant Gemeindehaus, Thayngen

Traktanden
1. Protokoll der Einwohnerratssitzung 02/2008 vom 

10. April 2008
2. 1. Lesung Vorlage über den Zusammenschluss von 

Thayngen mit den Gemeinden des Unteren Reiats
3.  Orientierungsvorlage Tempo 30-Zone Rebberg-

strasse/Chlenglerweg/Münchbrunnenstrasse 
4.  Begründung Motion  

Überprüfung der Verwaltungskapazitäten der Ge-
meinde Thayngen, Werner Hakios, FDP

5.  Informationen aus dem Gemeinderat
6. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident: 
Werner Hakios

Fam. Jegen
Klosters-Serneus

und  Ferienwohnungen

Die Natur und Tiere er-
leben mit unseren
ruhigen und
vertrauensvollen Lamas
das ganze Jahr hindurch.

Infos und Anmeldung:
Tel. 079 707 00 87
www.arvenhof.ch
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«Schaffhauser Justiz in gutem Zustand»
Schaffhausen. Einmal pro Jahr 
hält die Schaffhauser Justiz Hof 
und empfängt die Medien zu 
einem Bericht über die aktuelle 
Lage. Anlass für den Gang an 
die Öffentlichkeit ist jeweils die 
Publikation des Amtsberichts 
des Obergerichts zu Handen des 
Kantonsrats. In der Regel sind an 
den Medienorientierungen fast 
alle Bereiche der Schaffhauser 
Rechtssprechung vertreten, vom 
Untersuchungsrichteramt über 
die Jugendanwaltschaft bis zum 
Kantons- und zum Obergericht. 
Letzteres übt die Oberaufsicht 
über den Schaffhauser Justizap-
parat aus. 

Vergangenen Freitag standen 
Obergerichtspräsident David 
Werner, Oberrichterin Cornelia 
Stamm Hurter, Jugendanwalt Pe-
ter Moeller und Untersuchungs-

richter Willy Zürcher den Schaff-
hauser Medien Red und Antwort. 
Sie konnten rundum Erfreuliches 
berichten: «Die Schaffhauser Ju-
stiz befindet sich in einem guten 
Zustand», sagte Obergerichtsprä-
sident David Werner. Pendenzen 
wurden abgebaut, es waren keine 
happigen Fälle zu beurteilen «und 
wir haben keine kapitalen Böcke 
geschossen, die bei einem Weiter-
zug ans Bundesgericht eine reelle 
Chance hatten», so Obergerichts-
präsident David Werner. 

Während das Untersuchungs-
richteramt, das Kantons- und das 
Obergericht keine Zunahme der 
Fälle feststellen mussten, war bei 
der Jugendanwaltschaft ein An-
stieg zu verzeichnen, «und zwar 
bei fast allen Deliktarten». Diese 
Entwicklung sei aber nicht besorg-
niserregend, versicherte Jugend-

anwalt Peter Moeller. «Schaffhau-
sen ist im Vergleich mit anderen 
Kantonen immer noch fast eine 
heile Welt.»

Offenbar auch beim Dauerthe-
ma straffälliger Ausländer: Willy 
Zürcher, der Leiter des Untersu-
chungsrichteramtes, konnte ein 
gängiges Vorurteil ausräumen: «Es 
sind nicht die nicht integrierten 
Ausländer, die eine strafbare 
Handlung begehen.» Die meisten 
hätten einen Job. «Am Wochenen-
de trinken sie zu viel, wie auch 
viele Schweizer, und dann passiert 
etwas.» Egal, ob Schweizer oder 
Ausländer, wer zum Beispiel bei 
einer Schlägerei erwischt wird, 
«bekommt spätestens nach drei 
Monaten ein Urteil. Das wirkt; 
die wenigsten lassen es auf eine 
zweite Verurteilung ankommen», 
versicherte Zürcher.  (B.O.)

In Neuhausen wird mächtig investiert
Eine weitere Aufwertung des 

Neuhauser Ortskerns steht 

vor der Tür: Am Montag wurde 

das Grossprojekt Überbauung 

«Posthof» vorgestellt.  

ELISABETH HASLER

Vor kurzem haben die Neuhauser 
Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger einem Kredit über 3,2 
Millionen Franken zur Attrakti-
vierung des Ortszentrums zuge-
stimmt. Schon wird die nächste 
Investition zur Aufwertung des 
Gebiets angekündigt. Das Geld 
für das 28-Millionen-Projekt wird 
in diesem Fall aber von privater 
Seite fliessen, wie das Baukon-
sortium, bestehend aus der Lenz 
Baumanagement GmbH, der IT3 
Treuhand + Immobilien AG und 
der Rellstab Partner Architekten 
GmbH an der Pressekonferenz 
im Restaurant «Koch und Kell-
ner» bekanntgab. Ebendort, im 
Geviert Poststrasse – Marktgas-
se – Zentralstrasse, soll das vom 
Investor Helvetia Versicherungen 
finanzierte Grossprojekt entste-
hen. Geplant sind insgesamt 21 
Mietwohnungen und über 1000 

Quadratmeter Bürofläche, zwei 
unterirdische Parkgeschosse so-
wie gut 1300 Quadratmeter La-
den- und Lagerfläche. Diese sollen 
vornehmlich vom Hauptmieter 
Coop genutzt werden, der von der 
Industriestrasse an die Poststras-
se umziehen wird. Der «Posthof» 
gliedert sich in einen Zeilen- sowie 
in einen Hochbau; diese Struktur 
wurde gewählt, um einen harmo-
nischen Übergang zwischen den 
Neubauten und der bestehenden 
Architektur des Gebiets zu gewähr-
leisten. Trotz anfänglicher Skepsis 

von Seiten des Gemeinderats stehe 
man nun geschlossen hinter dem 
Projekt, da es ein positiver Beitrag 
für das Ortszentrum sei, wie Ge-
meindepräsident Stephan Rawyler 
erklärte. Das vorgestellte Projekt 
entstand in enger Zusammenarbeit 
von Baukonsortium, Gemeinde 
und einem externen städtebau-
lichen Berater. Die Baueingabe 
erfolgt im Mai, voraussichtlicher 
Baubeginn ist im Frühling 2009. 
Nach 18 bis 20 Monaten Bauzeit 
soll der «Posthof» im Frühling 
2011 bezugsbereit sein. 

28-Millionen-Projekt im Herzen von Neuhausen: die geplante Über-
bauung «Posthof».  (Visualisierung: zVg)

Sekprüfung:  
Nochmals beraten
Schaffhausen Der 
Erziehungsrat des 
Kantons Schaffhausen 
wird an seiner nächs-
ten Klausurtagung im 
Spätsommer das The-
ma Sekundarprüfung 
«vertieft behandeln». 
Im Gegensatz zum 
Stadtschulrat, der sich 
für eine Sekprüfung 
ausgesprochen hat, 
findet der Erziehungs-
rat, das seit 2002 gel-
tende prüfungsfreie 
Übertrittsverfahren 
funktioniere gut. (az)

Schwaninger als 
Nachfolgerin
Schaffhausen Manuela 
Schwaninger (Junge 
SVP) ist vom Regie-
rungsrat für den Rest 
der Amtsperiode 2005 
bis 2008 als neue 
Kantonsrätin gewählt 
erklärt worden. Sie er-
setzt den zurückgetre-
tenen Kantonsrat Jürg 
Baumann. (Pd)

Frühdeutsch in 
Spielgruppen
Kantonsrat Heinz 
Rether (ÖBS) hat 
gestern eine Interpel-
lation im Grossen Rat 
eingereicht mit dem 
Thema «Frühdeutsch 
in Spielgruppen 
für fremdsprachige 
Kinder». Die beste-
henden Deutschför-
derstunden, so Re-
ther, funktionierten 
zu wenig, deshalb 
beherrschten fremd-
sprachige Kinder in 
der Folge weder ihre 
Mutter- noch die 
deutsche Sprache. 
Beim Frühdeutsch 
handle es sich um 
einen ausgesprochen 
sinnvollen Förderbe-
reich.
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Vor der Brugg in den Vordergrund
Stein am Rhein. Der Bahnhof 
in Stein am Rhein – ja das lin-
ke Flussufer überhaupt – machen 
einen trostlosen Eindruck. Eine 
dunkle und schmuddelige Unter-
führung führt auf den öden Bahn-
hofplatz, dann über die wenig er-
bauliche Bahnhofstrasse zur Brü-
cke. Weder ein Postulat noch eine 
Motion der SP-Fraktion hatten 
bisher merkliche Änderungen am 
Stadtbild bewirkt. Nun lanciert 
die SP Stein am Rhein die Volks-
initiative «Auch vor der Brugg!», 
um ihrem Begehren – den Ortsteil 
südlich des Rheins aufzuwerten 

– mehr Nachdruck zu verleihen. 
Bis Mitte Mai sammeln die Ver-
antwortlichen Unterschriften. 
«Hoffentlich mehr als nur die ein-
hundert, die wir benötigen», sagte 
der Steiner Einwohnerrat und SP-
Präsident Rolf Oster. Mit der Wahl 
der Volksinitiative hoffen die Initi-
anten auf «mehr Druck mit mehr 
Leuten».

Störend empfinden viele die 
Unterschiede zwischen dem lin-
ken und dem rechten Flussufer. 
Während in der historischen Alt-
stadt in den vergangenen Jahren 
immer wieder Investitionen ge-

tätigt wurden, beschränkten sich 
die Ausgaben auf der Eschenzer 
Seite auf die Optimierung des Au-
toverkehrs. «Wir möchten auch 
den langsamen Verkehr fördern», 
sagte Oster. Ein besonderer Dorn 
im Auge ist den Initianten neben 
den abrupt endenden Fahrrad-
streifen die Bahnhofsunterfüh-
rung, die weder für Rollstühle 
und Rollkoffer, noch für Kinder-
wagen oder Fahrräder geeignet 
ist. «Künftig soll die Ankunft am 
Bahnhof und der Weg zur Altstadt 
eine Visitenkarte für unser Städtli 
darstellen.»  (tl.)

Stadt-Fäscht 
Schaffhausen. Vor 
rund 40 Jahren fand 
in der Altstadt der 
erste City-Märkt statt. 
Nach der zwanzigsten 
Auflage mutiert er 
zum «Stadt-Fäscht» 
und wird am 29. und 
30. August 2008 in 
neuer Form über die 
Bühne gehen.Ver-
antwortlich für das 
«Stadt-Fäscht» 2008 
ist ein neu gegrün-
deter Trägerverein, 
dem ein OK unter 
dem Vorsitz von Dani 
Leu vorsteht. Leu 
bringt einschlägige 
Erfahrung mit. Er war 
Hauptorganisator des 
grossen Forst-Jagd-
Fischereianlasses 
vom August 2007 
und engagierte sich 
jahrelang im Kultur-
zentrum Kammgarn. 
Was will das «Stadt-
Fäscht» 2008? Es soll 
ein Fest für alle wer-
den, analog dem Bei-
spiel der 500-Jahr-
feier des Beitritts zur 
Eidgenossenschaft 
von 2001.Vorgesehen 
sind unter anderem:
– ruhige Zonen fürs 
gemütliche Beisam-
mensein
– ein Kultur- und Un-
terhaltungsprogramm 
auf dem Herrenacker
– ein spezieller An-
lass für Jugendliche 
zwischen 13 und 17 
Jahren ohne Alkohol
– eine Spielstrasse für 
Kinder
– eine Gourmetmeile 
mit einheimischen 
und ausländischen 
Spezialitäten
– Bühnen für Leis-
tungsshows der an-
sässigen Geschäfte

Auch «normale» 
Marktstände sind 
willkommen, einfach 
ohne die ohrenbe-
täubende Musik 
von Ghettoblastern. 
(B.O.)

Gut besuchte Tage der Offenheit
Schaffhausen. Am vergangenen 
Samstag öffneten sechs Instituti-
onen für Menschen mit Behinde-
rung im Kanton Schaffhausen ihre 
Türen. Der Ilgenpark in Ramsen, 
das diheiplus in Neuhausen und 
die altra, der Verein Schönhalde, 
das Wohnheim Ungarbühl und das 
Lindlihuus in der Stadt Schaff-
hausen boten der Öffentlichkeit 
Einblick in ihren Alltag. Mit dem 
Besuchstag wollten die im Bran-
chenverband INSOS organisierten 
Institutionen Hemmschwellen ab-

bauen und Verständnis für die Le-
bensumstände von Menschen  mit 
Behinderung wecken. 

Im von der «az» besuchten 
Lindlihuus, einem Wohnheim für 
Menschen mit einer Körperbehin-
derung,  geschah das mit einem 
Rundgang durchs Gebäude, wo 
man auf Tagesabläufe von einigen 
der insgesamt 22 Bewohnerinnen 
und Bewohner stiess. Betreue-
rinnen und Betreuer erklärten ver-
schiedene technische Hilfsmittel, 
wie etwa den «James», ein elek-

tronischer Butler, mit dessen Hilfe 
vom Telefon bis zur Balkontür so 
ziemlich alles im Raum bedürf-
nisgerecht ferngesteuert werden 
kann. Sogar in einem elektrischen 
Rollstuhl durften die Besucher 
eine Probefahrt unternehmen, 
und staunten ob der Geschwindig-
keit, die das Gefährt entwickelte. 
Der Besuchstag war insgesamt gut 
besucht, und es bleibt zu hoffen, 
dass er  zum besseren Verständnis 
für das Leben mit einer Behinde-
rung beitragen konnte.  (pp.) 

Edith Awad 
und 
Anne  lies 
Birchler 
(vorne) bei 
der Arbeit im 
Lindlihuus-
Atelier. (Foto: 
Peter Pfister)



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
FC Wohlen

Samstag, 26. April 2008, 17.45 Uhr, Stadion Breite

FCS erneut am Scheideweg
Mit Wohlen gastiert die Über-

raschungsmannschaft der 

weiterhin spannend verlau-

fenden Meisterschaft auf der 

Breite. Die Freiämter zählten 

stets zur Spitzengruppe und 

haben noch Chancen auf den 

Barrageplatz. Weil der FCS 

seine Siegesserie in Locarno 

nicht fortsetzen konnte, muss 

er versuchen, eingebüsstes 

Terrain gutzumachen.

HANS URECH

Wieder pendelt der FCS zwi-
schen Lob und Kritik. Kaum 
schien die durchzogen verlau-
fende Saison mit der Dreierse-
rie an Siegen über Servette, 
Bellinzona und Delémont ei-
nigermassen gerettet, stellte 
sich beim abstiegsgefährdeten 
Locarno wieder ein Rück-
schlag ein. Dabei zeigt es sich 
aber auch, wie ausgeglichen 
diese Saison in der Challen-
ge-League verläuft. Sattelfest 
ist von den Resultaten her 
einzig der ambitionierte Lea-
der Vaduz. Dahinter bleibt es 
spannend, jeder kann jeden 
schlagen, wie die jüngsten Re-
sultate beweisen. Wer ergattert 
schliesslich den Barrageplatz? 
Wen trifft es im Abstiegsbe-
reich neben Neuling Cham? 
Müssen mit Chiasso und Lo-
carno zwei Tessiner Vertreter 
tauchen (je 32 Punkte wie De-
lémont), oder erwischt es doch 
noch Gossau und Kriens (je 34 
Zähler und ein Spiel weniger)? 
Die verbleibenden vier Run-
den lassen Spielraum für Pro-

gnosen und Spekulationen. Der 
FC Schaffhausen dürfte mit sei-
nen 42 Punkten, auf dem sechs-
ten Rang liegend, nichts mehr 
zu befürchten haben, weil da-
hinter noch einige Direktbegeg-
nungen auszutragen sind. Aber 
in Sachen Prestige steht doch 
einiges auf dem Spiel, auch im 
Hinblick auf die Kaderbildung, 
einschliesslich Trainerfrage.

ZÜNGLEIN AN DER WAAGE?

Wohlen kann auf offene Ent-
scheidungen noch durchaus 
Einfluss nehmen: Im Spiel bei 
Wil um den Barrageplatz und 
gegen Gossau in der Abstiegs-
frage. Die Mannschaft von Trai-
ner Martin Rueda dominierte 
in der Vorrunde, war etliche 
Male sogar Leader und nie un-
ter dem vierten Rang klassiert. 
Auch in der Rückrunde erwies 
sich Wohlen als mehrheitlich 
stabiles Team, ging aber bei Lo-
carno (0:2) ebenfalls leer aus. 
Mit der bisher einzigen Heim-
niederlage (1:3 gegen Lausan-
ne) schränkte Wohlen seine in 
der Runde zuvor durch das 4:4 
bei Bellinzona erreichte Chan-
ce auf die Barrage etwas ein. 
Es war ein spektakuläres Spiel, 
denn Wohlen führte mit 4:1, ehe 
Neri zweimal verkürzte und der 
Ausgleich in der Schlussminute 
fiel. Im Spielerteam von Wohlen 
steht mit dem Elsässer Schultz 
(bisher 19 Treffer und zweiter 
in der Scorerliste) ein ausge-
zeichneter Schütze zur Verfü-
gung, der auch für Elfmeter zu-
ständig ist. Zusammen mit dem 
Ex-Schaffhauser Piu erreichte 
er das 2:2-Unentschieden in 
der Vorrunde.

erfolgreich 
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10 Jahre Sommerlust: Kulturelle und gastronomische Highlights

10 MAL DEN 10. GEBURTSTAG FEIERN
eh. Zehn Jahre ist es her, 
seit Verena Prager das 
«Schauwecker'sche Gut» 
in eine Kulturgaststätte 
verwandelt hat. Nun feiert 
die Sommerlust ihren run-
den Geburtstag mit zehn 
kulinarisch-musikalischen 
Jubiläumsabenden. 

Das 10-Jährige feiert man nicht 
alle Tage. Um diesen Anlass richtig 
auszukosten, zelebriert die Sommer-
lust ihr Jubiläum nicht nur an einem, 
sondern gleich an zehn Abenden. 
Eingeladen hat die Gastgeberin, Ver-
ena Prager, Musikerinnen und Musi-
ker, die fast alle schon einmal bei ihr 
an der Rheinhaldenstrasse 8 zu Gast 
waren. «Mit allen Künstlerinnen 
und Künstlern verbindet mich eine 
tiefe Beziehung, und jedes der Kon-
zerte hat eine Entstehungsgeschich-
te», so Verena Prager. Kein Wunder, 
liest sich die Liste der musizierenden 
Gratulanten wie ein Who-is-Who 
der gehobenen Schweizer Musiksze-
ne: Das George Gruntz Swiss Trio 
(25.4.), der Flötist Peter-Lukas Graf 
und seine Tochter Aglaia (30.5.), 
Michael von der Heide (27.6.), Vera 

F R ,  E S S E N :  1 8  H ,  M U S I K  2 1  H ,
S o m m e r l u s t  ( S H )

Kaa (25.7.), Linard Bardill und Pip-
po Pollina (22.8.), das Thierry Lang 
Septett (19.9.), La Lupa (17.10.), 
das Christoph Stiefel Trio (24.10.), 
das Trio Schweizer-Ziegele-Ntshoko 
(14.11.) sowie Barbara Balzan & 
Guest (16.1.) werden der Sommer-
lust die Ehre erweisen.  Typisch für 
die Kulturgaststätte am Rheinufer 
wird nicht nur ein Kulturprogramm 
geboten, sondern es werden auch 
delikate Speisen und edle Tropfen 

serviert. Jeder der zehn Konzerta-
bende wird mit einem Apéro mit 
den Künstlern und einem beson-
deren Jubiläumsmenü eingeläutet. 
Ein gastronomisch-musikalisches 
Jubiläumsarrangement kostet je 300 
Franken für zwei Personen, alles in-
klusive. Die Konzerte können auch 
ohne Jubiläumspaket gebucht wer-
den. Eine Reservation ist auf jeden 
Fall empfehlenswert: 052 630 00 60 
oder unter info@sommerlust.ch. 

Obwohl mit der anstehenden 
Eröffnung des Güterhofs, dessen 

Geschäftsführung Verena Pragers 
Tochter Linda übernehmen wird, 
zur Zeit viel los ist, freut sich die 
Gastronomin sehr auf die Konzerta-
bende. Auf den Auftritt des Thier-
ry Lang Septetts ist sie besonders 
gespannt. Nicht nur, weil der Jazz-
pianist ein originelles Programm 
mit Arrangements traditioneller 
Freiburger Volks- und Hirtenlieder 
präsentieren wird, sondern auch, 
weil es Lang war, der die Sommer-
lust vor zehn Jahren als Konzertlo-
kal eröffnete. Dass sie mit Herz und 
Seele bei der Sache ist, hat Verena 
Prager in den letzten zehn Jahren 
bewiesen. Die Freude an der Arbeit 
zu behalten, sei neben einem guten 
Team  und neuen Ideen die Vo-
raussetzung für einen erfolgreichen 
Betrieb. «Das Konzept von Kultur 
und Gastro läuft immer noch gut», 
zieht Verena Prager erfreut Bilanz, 
«und ich bin sehr stolz und glück-
lich, wie es der Sommerlust heute 
geht». Die Kulturgaststätte ist drei-
mal grösser als bei der Eröffnung, 
der Betrieb bildet zehn Lehrlinge 
aus und kann sich über zufriedene 
Gäste und ein interessiertes Musik-
publikum freuen. 

Verena Prager freut sich 
auf die zehn 
kulinarisch-musikalischen 
Jubiläumsabende.

Ruh

Öffnungszeiten: Mo Fr 7.00 12.00/13.00 17.00
 Sa 9.00 12.00

Reparaturen, Vermietung und Verkauf

Kaffeemaschinen
CH-8240 Thayngen

www.ruh-kaffee.ch
Tel. 052 640 03 00

F A S S 

Webergasse 11
CH 8200 Schaffhausen

Monika Hübscher
L A D E

T 052 624 21 83
F 052 624 21 64

… die zuverlässige Verbindung
www.waeckerlin-ag.ch 

8226 Schleitheim,  
Tel. 052 680 15 27, Fax 052 680 20 63
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WARTEN UND TRAUERN
fraz. Eben erst hat Pietro Paladini 

(Nanni Moretti) eine Fremde vor 
dem Ertrinken gerettet, als er erfährt, 
dass seine Frau bei einem tragischen 
Unfall ums Leben gekommen ist. 
Als der Topmanager  seine zehn-
jährige Tochter zur Schule bringt, 
entscheidet er spontan, den ganzen 
Tag im Auto auf sie zu warten. Täg-
lich wiederholt er dieses Ritual und 
verbringt den Tag wartend im Auto 
oder im angrenzenden Park. Er sitzt 
und wartet auf Schmerz und Trauer. 
Im Auto beginnt er seine Umgebung 
zu beobachten. Besorgt um seinen 
Gemütszustand, beginnen Paladinis 
Bekannte und Arbeitskollegen, ihn 
im Park zu besuchen, plaudern mit 
ihm oder bitten ihn um Rat. Obwohl 
Nanni Moretti in der Verfilmung 
von Sandro Versonesis Bestseller 
nicht Regie geführt hat, trägt «Caos 
calmo» doch seine Handschrift. An-
ders als in Morettis bedrückendem 
«La stanza del figlio», der auch vom 
Verlust einer geliebten Person han-
delt, packt «Caos calmo» das Thema 
Trauerarbeit auf eher spielerische, ja 
unterhaltsame Art und Weise an.

TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Nanni Moretti, der Weise im Park.

«Le scaphandre et le papillon»: Starker Film über eine starke Persönlichkeit

EIN FREIES LEBEN NUR IN GEDANKEN
eh. Der Körper als Gefäng-
nis: Regisseur Julian Schna-
bel hat die Erfahrungen eines 
vollständig Gelähmten in 
verblüffende Bilder gefasst.

Locked-In-Syndrom lautet die Di-
agnose, nachdem Jean-Dominique 
Bauby (Mathieu Amalric) einen 
Schlaganfall erlitten hat. Der 43-
jährige, erfolgsverwöhnte Chefre-
daktor der Zeitschrift «Elle» ist von 
Kopf bis Fuss gelähmt. Einzig sein 
linkes Augenlied kann er noch be-
wegen. Bauby vergleicht seinen Zu-
stand mit jenem in einer Taucherglo-

cke («scaphandre»), abgeschnitten 
von der Umwelt. Seine Gedanken 
sind aber frei wie ein Schmetterling 
(«papillon»). Baubys Logopädin 
entwickelt eine Buchstabier-Me-
thode, mit der er zu kommunizieren 
lernt. Qualvoll reiht er Buchstabe an 
Buchstabe aneinander und diktiert 
auf diese Weise schliesslich sogar 
seine ganzen Memoiren. Meist aus 
Baubys Blickwinkel gefilmt und als 
innerer Monolog erzählt, versucht 
der Film die Erfahrungen und Wahr-
nehmungen des Invaliden zu zeigen. 
Respektvoll, sinnlich, einfallsreich!

FR-SO,  20  H,  SCHWANEN,  STEIN AM RHEIN

Leben, wie unter einer Taucherglo-
cke: So geht es Jean-Dominique  
Bauby, gelähmt von Kopf bis Fuss.

Kurzfilmnacht-Tour 2008

KURZWEILIGES 4-GANG-MENÜ
fraz. Rosinen picken er-
wünscht: Zum sechsten Mal 
ziehen die erfolgreichsten, 
spannendsten und ausge-
fallensten Kurzfilme quer 
durch die Schweiz. 

Das Kurzfilmmenü wird wie in 
den letzten Jahren in vier Gängen 
serviert: Eröffnet wird die lange 
Nacht der kurzen Filme mit einer 
exquisiten Vorspeise aus hiesigen 
Gewächsen. Gezeigt werden alle 
für den Schweizer Filmpreis nomi-
nierten Kurzfilme, darunter Tobias 
Nölles «René» über einen Mann auf 
der Suche nach seinem Echo und 
Reto Caffis «Auf der Strecke», der 
Siegerfilm über einen verliebten 
Kaufhausdetektiv. Hauptzutat des 
zweiten Ganges ist Musik: Unter 
dem Motto «Music's in the Air» 
gibts beschwingte Kurzfilme aus 
Belgien, Frankreich, Deutschland 
und Schweden. «Mach doch was du 
willst» lautet die Devise der näch-
sten Filmhappen, in denen acht 

F R E I T A G ,  A B  2 0 . 1 5  U H R
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

deutsche Filmemacher dem Thema 
Arbeit auf den Grund gehen; analy-
tisch, satirisch, visionär. Zum Des-
sert widmet sich die Kurzfilmtour im 
Fussballjahr 2008 unseren östlichen 
Mitgastgebern: «Servus Sissi – Gruss 
aus Österreich» wirft einen Blick auf 
das Filmschaffen unserer Nachbarn 
und präsentiert Experimentelles, 

Prickelndes und Bitterböses aus der 
ehemaligen Donaumonarchie. Als 
besonderes Leckerli ist die Premi-
ere von Adrian Seiferts Kurzfilm 
«The Last Empire» angekündigt. 
Der experimentelle Dokkurzfilm des 
Schaffhauser Filmemachers handelt 
vom schweisstreibenden Spiel einer 
Flipper-Kugel im Dschungel von 
Bahnen, Löchern und Lämpchen 
des Flipperkastens. Ausgezeichnet 
mit dem Spezialpreis an den Schwei-
zer Jugendfilmtagen 2008.

Hier ist mächtig 
was los: «René» 
von Tobias 
Nölle. 

P
D
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Kinepolis 
0900 640 00 00 (0.85 fr./Min.)
Kinowoche ohne 1. Mai
Ein Schatz zum Verlieben. Romantische 
Abenteuerkomödie. D, ab 12 J., tägl. 
16.30/19.30 h, Do-So/Mi, 13.30 h, Fr/Sa 
auch 22.30 h.
Urmel voll in Fahrt. Animierter Familien-
film nach Max Kruses Kinderbuch. D, ab 6 
J., Mi, 14/17 h.
Iron Man. Marvel-Comicverfilmung. D, ab 
10 J., Mi, 14/17/20 h.
Daddy ohne Plan. The Rock als Vater wider 
Willen. D, ab 10 J., Mi, 13.45/16.45/19.45 h.
Street Kings. Knallhartes Actionspektakel. 
D, ab 16 J., tägl. 17/20 h, Fr/Sa auch 23 h, 
Do-So/Mi auch 13.45 h.
Sommer. Teenieromanze. D, ab 12 J., tägl.  
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Do-So/
Mi auch 13.45 h.
Untraceable. Action-Sci-Fi-Thriller. D, ab 16 
J., tägl. 20 h (ausser Mi), Fr/Sa auch 23 h.
Definitely Maybe. Romantik-Komödie vol-
ler Irrungen und Wirrungen. D, ab 12 J., tägl. 
17/20 h , Fr/Sa auch 23 h, Do-So/Mi auch 
14 h.
Jumper. Actionfilm mit Hayden Christen-
sen und Samuel L. Jackson. D, ab 12 J., tägl. 
16.30/19.30 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Do-So/
Mi auch 13.30 h.
Step Up 2 the Streets. Tanzfilm. D, ab 12 
J., tägl. 6.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, 
Do-So/Mi auch 13.45 h.
Horton hört ein Hu. Animationsfilm. D, ab 
6 J., tägl. 17/20 h, Do-So/Mi auch 14 h.
8 Blickwinkel. Polit-Thriller mit Forest 
Whitaker und Dennis Quaid. D, ab 16 J., 
Fr/Sa 23 h.
Die wilden Kerle 5. Familienfilm. D, ab 8 
J., tägl. 17 h, Do-So/Mi auch 14 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Kinowoche ohne 1. Mai
Kirschblüten. Liebesgeschichte von Doris 
Dörrie. D, ab 14 J., tägl. 14 h, Do/Sa bis 
Mi, je 20 h.
10 Questions for the Dalai Lama. Fil-
mischer Türöffner zum Herzen eines inspi-
rierenden Menschen. Ov/d, ab 12 J., tägl. 
18 h, So auch 11 h. 
Kurzfilmnacht on Tour. Lange Nacht der 
kurzen Filme. Mit Barbetrieb. Fr, 20.15 h im 
Scala 1 und 20.30 h im Scala 2.
Caos Calmo. Ein Film über einen, der den 
Mut hat, auf seine innere Stimme zu hören.  
I/d, ab 14 J., tägl. 14 h, Do/Sa bis Di, 20.15 
h, Mo bis Mi 17 h.
It's a Free World. Ken Loachs neuer Film 
über die Schattenseiten der globalen Wirt-
schaft. E/d/f, ab 14 J., Do-So, 17 h, So auch 
11 h, Mi (30.4.), 20 h. Bis 4.5.

Schwanen, Stein am Rhein
Le scaphandre et le papillon. Ergreifen-
des Drama über einen Ganzkörpergelähm-
ten. Fr-So, je 20 h.

D O N N E R S T A G

Bars&Clubs
Orient. Jukebox Heroes mit DJ Smudo. 22 
h, (SH).
Domino. Let‘s Dance mit DJ Roger M. 20 
h. (SH).
Dolder 2. Session Club Dimitri. Offene Büh-
ne für alle Musikerinnen und Musiker. 21 h,  
Feuerthalen.

Dies&Das
Abendgebete im Schaffhauser Mün-
ster. 18.45 h, Münsterkirche (SH).
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Kammgarn: Christine Lauterburg & «Aërope»

VOLKSMUSIK MAL GANZ ANDERS
fraz. Folklore-Musik ist nur 
was für ältere Semester? 
Eine Bernerin beweist das 
Gegenteil.

Man nehme Andi Hug, seines 
Zeichens Patent-Ochsner-Schlag-
zeuger, den Rock-Gitarristen Hank 
Shizzoe, den Bassisten Michel 
Poffet und den schweizweit besten 
Schwyzerörgelispieler Markus Flü-
ckiger, stelle ihnen Christine Lau-
terburg zur Seite und fertig ist eine 
«Neue Schweizer Volksmusik», die 
ihresgleichen sucht. Die wasch-
echte Bernerin geht damit noch 

weiter über ihre - ohnehin schon 
weitreichende - Stilvielfalt hinaus. 
Es wäre kaum verwunderlich, wenn 
Christine Lauterburg auch mit die-

sem neuen Projekt wieder landes-
weite Diskussionen in der Musik-
branche entfachen würde.

FR,  20 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Christine 
Lauterburg 

& «Aërope» 
schaffen 

den Spagat 
zwischen alt 

und neu.

P
D

Schäferei: Ein neues bzw. altes Lokal eröffnet wieder

UNTER NEUER FLAGGE
wa. Die Fassbeiz-Crew über-
nimmt die «Schäferei» und 
schafft sich somit einen kul-
turellen Aussenposten.

Fans der altehrwürdigen «Schä-
ferei» können aufatmen. Nach der 
Schliessung vor einer Woche öffnet 
die traditionelle Kneipe am 1. Mai 
unter neuer Flagge ihre Pforten wie-
der. Die Fassbeiz-Genossenschaft 
hat die «Schäferei» übernommen 
und erhält somit auf der anderen 
Strassenseite der Webergasse einen 
attraktiven Aussenposten zur Ergän-
zung des Angebots von Fassbeiz und 
Fasskeller.

Die «Schäferei» wird in ihrer na-
türlichen Erscheinung belassen, le-
diglich eine kleine Bühne bietet in 
Zukunft Raum für kulturelle Veran-

staltungen jeder Art. Schaffhausen 
erhält somit ein gemütliches Lokal 
mit gut ausgestatteter Bar, feinen 
Snacks und gelegentlichen kultu-
rellen Anlässen. Ausserdem lädt die 
«Schäferei» am Sonntag jeweils zum 
Brunch. Zur Eröffnung treten an 
drei Abenden ausgesuchte Künstler 
der Schweizer Indieszene auf. Der 

D O - S A  ( 1 . - 3 . 5 . ) ,  A B  2 1  U H R
S c h ä f e r e i  ( S H )

Alleinunterhalter Admiral James T. 
weiht die «Schäferei» mit Rock und 
Pop ein, dicht gefolgt von dem Aku-
stik-Quartett Captain Frank. Am 
dritten Abend unterhält schliesslich 
Rita Hey die «Schäferei»-Besucher 
mit  beschwingtem Country-Sound.

Die Fassbei-
zerinnen und 
Fassbeizer 
ziehts in 
ihre neue 
Heimat, die 
«Schäferei».
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Die Frauen mögen den Sunnyboy 
nicht nur wegen seiner guten Musik.

AUSNAHMETALENT
fraz. Trotz seinen jungen 27 Jah-

ren gehört Aynsley Lister in seiner 
Heimat England schon fast zu den 
alten Hasen. Der Bluesgitarrist 
wird von Musikerkollegen und 
Kritikern gleichermassen bejubelt. 
Sein Repertoire ist äusserst vielsei-
tig. Vom erdigen Bluesrock bis zur 
melancholischen Ballade, jegliche 
Songs spielt Lister mit technisch 
beeindruckendem Gitarrenspiel. 
Einflüsse von Jimi Hendrix und 
Eric Clapton bis hin zu den «Ste-
reophonics» sind nicht zu über-
hören. Im Dolder 2 tritt Aynsley 
Lister mit seinen Musikerkollegen  
Richard Spooner, Schlagzeug, und 
Joe Nichols, Bass auf.

SA,  20 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
D

Senioren Naturfreunde SH. Wanderung: 
Hirzel-Horgen. 10.30 h, Treffpunkt Bahn-
hofshalle (SH).

Konzert
Fall Apart und Trudge Along. Hardcore 
Doppelkonzert mit zwei Schaffhauser 
Bands. 21 h, Fasskeller (SH).
Reverend and the Holy Inquisition. 
Punkbar mit dem Punkpionier aus Basel. 20 
h, Chäller (SH).

Worte
Kultur im Quartier: Naturparadis Ran-
den. Vortrag und Bilder von Friedrich Mey-
farth. 19.30 h, Aula Schule Steingut (SH).

F R E I T A G

Bars&Clubs
Tonwerk. Let‘s Dance. 22-2 h, (SH).
Orient. 30er Zone. Für Erwachsene ab 28 
Jahren. Mit DJ Pino. 22 h, (SH).
Domino. Clubsound mit DJ Schoch. 20 h, 
(SH).
Rest. Neue Welt. Dance Party mit DJ Ma-
gic. 19 h, Neuhausen.
Dolder 2. Friday-Night-Party. Hip-Rock bis 
Sesselflicker . 21 h, Feuerthalen.
TapTab. Shake Your Ass. A big Reggae-, 
Soul- and Dancehall-Night. Mit den DJs 
Pfund 500, Cutxact, Natty B und  Selecta 
Mista. 22 h, (SH).

Dies&Das
Neuhuuser Märkt. Mit Frisch- und Dau-
erprodukten aus der Region. 15.30-19.00 h, 
Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. Fr 9-12 und 13.30-
17.30 h, (SH).
Flamenco. Aufführungen der Schülerinnen 
und Schüler des Flamenco-Vereins Schaff-
hausen. 21 h, Rest. Mühlental, (SH).

Konzert
Christine Lauterburg und Aërope. 
Die Dancefloor-, Folk- und Worldmu-
sickünstlerin mit ihrer neuen Band. 21 h, 
Kammgarn, (SH).
George Gruntz Swiss Trio. 1. Jubiläums-
konzert mit dem Jazzmusiker George Gruntz. 
21 h, Restaurant Sommerlust, (SH).
Projekt Patchworkers. CD-Taufe. Hip-
Hop-Konzert mit verschiedenen lokalen 
Rappern. Mit Videoclippremiere. 21 h, Chäl-
ler, (SH).
Walking the Blues. Blues mit Michi Hoff, 
Yogi Brunner, Peter Schoch und Sandro 
Stoll. 20 h, bonHuis, Diessenhofen.

Worte
Früh verletzte Seelen. Lesung von Han-
na Hadorn mit musikalischem Begleitpro-
gramm von «Operissima». Anmeldung: 052 
6402964. 20 h, Theater im Dach, (SH).

S A M S T A G

Bühne
Magic Movements. Die Cinevox Junior 
Company mit neuem Programm. 17.30 h, 
Stadttheater, (SH).

Bars&Clubs
Tonwerk. Tanz mit. 20.15-0.30 h, (SH).
Kammgarn. Horny Lulu 08. Discoparty. Mit 
den DJs Marc Delain, DJ GP, DJ Nero und 
Mr. Funkydick. 22 h, (SH).
Orient. Slingspring. Dresscode ist weisses 
Oberteil. Mit den Djs Dario D‘Attis, Agroo-
vin und Lelloyd. 22 h, (SH).
Domino. Von A-Z mit DJ G-Man. 20 h, 
(SH). 
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TapTab: Musik zum Schwelgen mit Andi Almqvist

GÄNSEHAUTFAKTOR 10.0
fraz. Wenn Andi Almqvist 
die Bühne betritt, erwartet 
das Publikum bittersüsse 
Balladen und einige Rock-
tupfer.

Andi Almqvists Mutter, eine 
Cello-Spielerin, war bestrebt, dass 
ihr Sohn schon im Kindesalter mit 
verschiedenen Instrumenten wie 
Klavier, Akkordeon oder Gitarre in 
Berührung kam. Da die berufliche 
Tätigkeit des Vaters – er ist Mathe-
matiker – es mit sich brachte, dass 
die Familie oft umziehen musste, 
lernte Almqvist schon früh die mu-
sikalischen Besonderheiten vieler 
Länder kennen. Als erstes versuchte 
sich der Schwede an harter Musik. 
Während seiner Jugend war er näm-

lich Sänger in verschiedenen Punk- 
und Rockbands. 

Heute hat sich Almqvist eine ei-
gene musikalische Identität aufge-
baut, inspiriert durch Musikgrössen 
wie Nirvana, Nick Cave, Bob Dylan 
oder Depeche Mode. Wenn der Mei-
ster selbst in die Tasten greift, seine 

D O N N E R S T A G  ( 1 . 5 . ) ,  2 2  U H R
Ta p Ta b  ( S H )

dunkle Stimme erhebt und dazu die 
Band mit Gitarre, Drums und Violi-
ne dem Sound eine orchestrale Note 
verleiht, darf sich das Publikum auf 
gänsehauterzeugende Balladen freu-
en. Im Vorprogramm spielt Delaney 
Davidson.

Herr Almqvist sitzt 
gerne bequem. 
Auch wenn dafür 
sein Klavier 
herhalten muss.

P
D MIT VIEL PUSTE

fraz. Einmal mehr hat die United 
Brass Schaffhausen ein abwechs-
lungsreiches Programm auf die 
Beine gestellt. Die musikalische 
Palette reicht von anspruchsvollen 
Wettbewerbs-Kompositionen über 
Charakterstücke und Ohrwürmer 
bis hin zu englischen Märschen. 
Die Musikerinnen und Musiker der 
United Brass Schaffhausen brillie-
ren dabei mit ihrem Spiel, denn die 
Formation unter der Leitung von 
Urs Beck versteht sich darauf, ih-
rem Publikum kernigen und kom-
pakten Brass-Sound zu liefern. Zur 
Aufführung gelangen unter ande-
rem Stücke von Tom Waits, Spen-
cer William und Jaques Offenbach. 
Der Eintritt ist frei.

SA,  20  H,  RHYHALLE,  D IESSENHOFEN

BESCHWINGT
fraz. Die fünf Musiker der Scafu-

sia Jazzband laden ins Haberhaus 
zu einem beschwingten Konzert-
abend ein. Marcel Schellenberg, 
Trompete, Posaune und Gesang, 
Beat Inderbitzin, Klarinette, Sa-
xofon und Gesang, Eddie Davies, 
Bass, Jean-Charles Reber, Piano, 
und Bernie Ruch, Schlagzeug, spie-
len mit Leib und Seele Jazz, Blues, 
Dixieland und Swing. Das Quintett 
weicht gerne von den vorgegebenen 
Stücken ab und überrascht das Pu-
blikum immer wieder mit längeren, 
wilden Improvisationen. Wenn die 
Scafusia Jazzband zum Tanz bittet, 
kann auch der grösste Tanzmuffel 
unmöglich nein sagen.

SA,  20 .30  H,  HABERHAUS (SH)

BIS DIE ORGEL GLÜHT
fraz. Unter dem Titel «Grosse 

feierliche Orgelwerke des Barock»  
findet am Sonntag in Büsingen 
ein Orgelkonzert statt. An der 
Wegscheider-Orgel sitzt der Orga-
nist Andreas Jetter. Der Süddeut-
sche genoss eine sehr umfassende 
Ausbildung an verschiedenen In-
stituten in Deutschland, Russland 
und den USA. Jetter tritt regelmäs-
sig mit namhaften Formationen wie 
den Moskauer Philharmonikern 
oder dem Singapore Philharmonic 
Orchestra auf. Zu seiner Speziali-
tät gehören die Werke des ausge-
henden 19. bzw. des angehenden 
20. Jahrhunderts. Jetters Repertoire 
umfasst dabei Sololiteratur, Kla-
vierkonzerte und Kammermusik.

SO,  17  H,  BERGKIRCHE,  D-BÜSINGEN

Chäller: Projekt Patchworkers

DIE HABENS ECHT DRAUF
fraz. Die Jugendlichen des 
Projekts Patchworkers fei-
ern CD-Taufe und Film-
Premiere.

Während eines Jahres haben sich 
zahlreiche Jugendliche aus Schaff-
hausen mit dem Thema Gewalt und 
Rassismus beschäftigt. Neben vie-
len Diskussionen sind Trickfilme, 
Plakate und eine CD entstanden. 
Unter der Leitung von David Ruch, 
der in der lokalen Hip-Hop-Szene 
auch als «Kosi» bekannt ist, haben 
die Jugendlichen selbst Lieder ge-
schrieben und eine CD produziert. 
Die Musik ist für viele Mädchen 

und Jungen ein prima Ventil, um 
ihre Erfahrungen im Zusammen-
hang mit Gewalt und Rassismus zu 
verarbeiten. Musikalisch bewegt 
sich die CD im Hip-Hop-Gebiet, 
denn diese Stilrichtung war stets 
ein Sprachrohr der Jugend. Passend 
zum Sound der CD wurde auch ein 
Videoclip gedreht. Vor der CD-
Taufe und der Filmvorführung wird 
Stadtrat Thomas Feurer die Gäste 
begrüssen. Weiter gibt es eine Live-
Show, einen Apéro und ab 21 Uhr 
sorgen die DJS C-Turko und Caoz 
& B-Booyh mit bestem Sound ab 
Platte für gute Stimmung.

FR,  18 .30  H,  CHÄLLER (SH)

TapTab. Nude (D). Drum and Bass und Elec-
tro. 22 h, (SH).

Dies&Das
3. Internationale Flottensternfahrt. Die 
Flotte von Bodensee und Rhein fährt in die 
neue Saison. Platzreservation erforderlich. 
8.40 h, Schifflände, Stein am Rhein.
Frühlingstag 2008. Pflanzenverkauf, Klein-
tierschau, Gartenwirtschaft und Kinderpro-
gramm. Sa 8-16 h, So 10-16h, Stadtgärt-
nerei (SH).
Knospenfest. Verkauf von Biopflanzen. 
Miteinander essen und Kinderbetreuung 
auf dem Areal des Psychiatriezentrums. 11-
17 h, Gärtnerei Neubrunn, (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 
Frisch- und Dauerprodukte. Sa 7-12 h, Alt-
stadt (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. Sa 8-12 h, (SH).
Swiss Jam – 22. Footbag Turnier. Nati-
onales Häcky-Sack-Turnier. Jeder kann sich 
einschreiben. Afterparty mit DJ Dr. Snägg-
ler und DJ Movimain. Ab 14.30 h, Kanti 
Turnhalle und Chäller (SH).

Konzert
Aynsley Lister and Band (UK). Blues und 
Rock. Dolder 2, Feuerthalen.
Christof Brassel: Nobody Niemer und die 
Öpper-class. Abgründige Balladen aus dem 
Universum und den angrenzenden Gefilden, 
vor und nach dem Urknall. 20.15 h, Weinstu-
be zum Rothen Ochsen, Stein am Rhein.
Frühjahrskonzert. United Brass Schaff-
hausen. 20 h, Rhyhalle, Diessenhofen.
Scaffusia Jazzband. Blues, Dixieland und 
Swing. 20.30 h, Haberhaus (SH).

S O N N T A G

Dies&Das
Dampfzug und Schiff zwischen Schaff-
hausen und Stein am Rhein. Historischer 
Zug ab Schaffhausen 10.35 h und 14.35 h, 
ab Stein am Rhein um 12.40 h und 16.40 h. 
Rückfahrt mit den Schiff. 
Frühlingstag 2008. Pflanzenverkauf, Klein-
tierschau, Gartenwirtschaft und Kinderpro-
gramm. Sa 8-16 h, So 10-16h, Stadtgärt-
nerei (SH).
Knospenfest. Verkauf von Biopflanzen. 
Miteinander essen und Kinderbetreuung 
auf dem Areal des Psychiatriezentrums. 11 
-17 h, Gärtnerei Neubrunn (SH).

Konzert
Kultur in der Bergkirche. Grosse feier-
liche Orgelwerke des Barock mit Andreas 
Jetter. 17 h, Bergkirche, D-Büsingen.
Musikwoche für alli: Abschlusskon-
zert. Von Barock bis Tango. 17 h, Zentrum 
Heuberg (SH).
Paul Millns (UK). Soul- und Blueskünstler. 
19.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

M O N T A G

Dies&Das
Familienstellen. Vortrag und Beispiele mit 
Wolfgang Weber. 20 h, Freiraum Zentrum, 
Flurlingen.

Worte
Die verbotene Frau - Meine Jahre mit 
Scheich Khalid von Dubai. Verena Wer-
muth stellt ihr neues Buch vor. 20 h, Thalia 
Bücher (SH).

D I E N S T A G

Bars&Clubs
Domino. Karaoke Night. 20 h, (SH).
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Stadttheater: «Cinevox Junior Company»

ENDLICH FRÜHLING
fraz. Ein internationales 
Tanz-Ensemble ist zu Gast 
in Schaffhausen.

«Sacre du Printemps», 1913 von 
Igor Strawinsky komponiert, dient 
als Vorlage für die Darbietung 
der «Cinevox Junior Company», 
welche am nächsten Samstag im 
Stadttheater zu sehen ist. Nach 
dem grossen Erfolg von «Bolero & 
Blues» werden die jungen Tänze-
rinnen und Tänzer nun unter dem 
Motto «Magic Movements» das 
damals sehr umstrittene Stück über  
jugendliche Sinnlichkeit und das 
Aufbrechen des Frühlings zum Be-
sten geben. Malou Leclerc gründe-
te die  Company, um jungen, ambi-
tionierten Tänzern die Chance zu 

geben, mit professionellen Choreo-
graphen  zusammenzuarbeiten und 
ihnen den Einstieg in die Berufs-
welt zu erleichtern. Ihr Name sollte 
Kennern wohl ein Begriff sein, hat-
te sie doch bereits Engagements an 
der Bayrischen Staatsoper und am 
Opernhaus Zürich. Seit 1996 leitet 
die in Schaffhausen aufgewachsene 

S A M S T A G ,  1 7 . 3 0  U H R
S t a d t t h e a t e r  ( S H )

Ballettmeisterin die «Cinevox Ju-
nior Company» und trainiert mit 
den Tänzern aus aller Welt in Neu-
hausen im Cinevox-Haus. Interna-
tionales Qualitäts-Tanz-Ensemble 
mit lokalem Bezug.

(Körper-)Span-
nung garantiert.

P
D

TapTab: «Duo-Abend»

VOLLER ÜBERRASCHUNGEN
fraz. Bunt durchmischte 
Duos aus der Schaffhauser 
Musikszene spielen brand-
neue Kompositionen auf der 
TapTab-Bühne.

Noch vor dem Krieg fanden eini-
ge Duo-Abende in der Kammgarn 
statt. Dieses längst in Vergessenheit 
geratene Konzept greift nun der lo-
kale Radiosender «Rasa» auf, ver-
ändert da und dort ein bisschen was, 
und fertig ist eine Veranstaltung, 
die durchaus auf grosses Interesse 
stossen könnte: Solokünstler und 
Mitglieder von Schaffhauser Bands 
suchen sich einen Partner, mit dem 

sie noch nie musizierten, üben kur-
zerhand ein kurzes Programm ein 
und führen dieses vor. Am kom-
menden Mittwoch feiert dieser 
Duo-Abend in seiner neuen Form 
Premiere im TapTab und schon für 
dieses erste Mal konnte die «Creme 
de la Creme» der hiesigen Szene 
verpflichtet werden. Namen wie 
«Body Snatchers», «Plenty Enuff», 
«Odee the Soulhammer», «The 
Gutterqueens» oder «Camero» 
prallen hier aufeinander. Das Pro-
dukt ist ein kunterbunter Mix di-
verser Genres, der wohl für einige 
Überraschungen sorgen wird.

MI (30 .4 . ) ,  22  H ,  TAPTAB (SH) 

SCHICKSAL
fraz. Am Montag stellt die 

Schweizer Autorin Verena Wer-
muth in der Buchhandlung Tha-
lia ihr Buch «Die Verbotene Frau 
- Meine Jahre mit Scheich Khalid 
von Dubai» vor. Dieser autobio-
graphische Bestseller behandelt 
die Geschichte der Autorin, die 
in England den Studenten Khalid 
kennenlernte, sich in ihn verliebte 
und mit ihm eine Beziehung ein-
ging. Erst Jahre später wird klar, 
dass es sich bei Khalid um einen 
arabischen Scheich handelt, und 
die Beziehung zum Scheitern ver-
urteilt ist. Ein Kampf zwischen Lie-
be und Konventionen entbrennt. 
Die weit gereiste Verena Wermuth 
vermag es, märchenhafte Bilder wie 
aus 1001 Nacht mit der harten Re-
alität im Land der Ölmilliardäre zu 
vermischen und das alles authen-
tisch niederzuschreiben. Die heute 
52-Jährige ist mit einem Schweizer 
verheiratet und lebt seit 1995 in 
der Nähe von Zürich. 

MO (28 .4 . ) ,  19 .30  H,  THALIA BÜCHER (SH)

Schweizerin schnappt Wüstenluft.

P
D

MÄRCHENTHERAPIE
fraz. Die jungsche Psychoanaly-

tikerin Hanna Hadorn befasst sich 
mit frühkindlichen traumatischen 
Erlebnissen. In ihrem gut ver-
ständlichen Erstlingswerk «Früh 
verletzte Seelen - Wie Märchen 
Halt geben» gibt sie preis, wie die 
Folgen solcher Erlebnisse durch 
eine Behandlung mittels Märchen 
erklärt und behandelt werden 
könnten. Das Operissima Forum 
organisiert eine Buchpräsentation 
im «Theater im Dach». Illustriert 
werden die Ausführungen der Au-
torin von Adriana Schneider und 
Carlos Greull mit musikalischen 
Beiträgen. Anmeldung unter: Tel. 
052 640 29 64 / 079 689 40 15 oder 
www.operissima.ch.

FR,  20  H,  THEATER IM DACH (SH)

Dies&Das
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 
Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, Altstadt 
(SH).

M I T T W O C H

Bars&Clubs
Kammgarn. Donki Phoonës Birthdaybash 
feat. Dubversive and Real Rock. Reggae und 
Dancehall. 22 h, (SH).
Orient. Open House. Mit den DJs Rolf Im-
hof, Sam, Lennix und Pfund500. 22 h, (SH).

Dies&Das
1. Mai-Kundgebung. Demonstrationszug 
und Kundgebung auf dem Fronwagplatz mit 
Regierungsrätin Ursula Hafner-Wipf, Stadtrat 
Peter Käppler und Renzo Loiudice, Einwoh-
nerrat Neuhausen. Ab 17 h, Vorstadt, (SH).
Berufskundliche Informationen. Kauf-
mann/-frau, Öffentliche Verwaltung, Basis-
bildung (EFZ). Telefonische Anmeldung Tel.: 
052 632 55 11. 14 h, Lea-SH Lehrlingsausbil-
dung Kanton und Stadt Schaffhausen, (SH).
Anlagen- und Apparatebauer/in (EFZ). Tele-
fonische Anmeldung Tel.: 052 687 60 60. 14 
h, Bachmann AG, Beringen. Glaser/in (EFZ).
Telefonische Anmeldung Tel.: 052 624 84 84. 
14 h, GlasMax AG, (SH). Kaufmann/-frau, 
Öffentliche Verwaltung, Erweiterte Grund-
bildung (EFZ). Telefonische Anmeldung Tel.: 
052 632 55 11. 14 h, Lea-SH Lehrlingsausbil-
dung Kanton und Stadt Schaffhausen (SH).
Fass Bäckereistand. Hausgemacht. Brot, 
Zopf und Sweets. 8-14 h, Webergasse (SH).

Konzert
Duo Abend. Radio Rasa präsentiert neue 
Duos aus Schaffhauser Bands und Solisten.  
22 h, TapTab (SH).

Worte
Philosophischer Stammtisch. Diskussi-
on mit Kaspar Büchi zum Thema „Woher 
kommen die Gesetze? 20 h, Fass-Beiz (SH).

D O N N E R S T A G

Dies&Das
Brunchfahrt 2008. Schifffahrt mit Brunch-
buffet. 10.15 h, Schifflände (SH).

Konzert
Admiral James T. Eröffnungskonzert. Po-
werpop, Postpunk und Rock. 21 h, Schäferei 
(SH).
Andi Almqvist und Band (SWE) und De-
laney Davidson (NZ). Danach Party mit 
DJs Positive und Odee. 22 h, TapTab (SH).
The Bowmans und Coal und AM. Sessi-
on-Gig. Anschliessend offene Bühne. 21 h, 
Dolder 2, Feuerthalen.

F R E I T A G

Bars&Clubs
TapTab. «Desordem e Progresso». Er-
ste Baile Bass und Carioca Funk Party in 
Schaffhausen. Mit den DJs Bassnique (SH), 
Raphallus Orgasmus (Biel/Bienne) und Le 
Frère (ZH). 22 h, (SH).
Tonwerk. Let‘s Dance. 22-2 h, (SH).
Kammgarn. Easy Beat. Kammgarn wird zu 
Lounge. Von RnB-Tunes über 70er und 80er 
Jahre, bis hin zu House und Elektro. 22 h, 
(SH).
Dolder 2. Friday-Night-Party. Mit DJ Chri-
gel. 60er und 90er und Pop-Rock-Ohrwür-
mer. 21 h, Feuerthalen.
Fasskeller. Nice It Nice. Reggae for lovers. 
Mit den DJs Magnificent und Doublechin 
zurück zum ganz ursprünglichen Sound aus 
Jamaika. 21 h, (SH).
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IN VINO VERITAS
fraz. 25 Jahre sind vergangen, seit 

das Schaffhauser Weinbaumuseum 
im Haus zur «Krone» in Hallau fei-
erlich eröffnet werden konnte. Aus 
diesem Grund hat Michael Fuchs 
einen Jubiläumswein vinifiziert, der 
an der Jubiläumsveranstaltung von 
morgen Freitag vorgestellt wird. In 
diesem Wein vereint er Produkte aus 
vier Schaffhauser Anbaugebieten 
und ausgewählte Rebsorten. Carl 
C. Rahm, Obmann der Museums-
kommission, ist seinerseits bekannt 
für humorvolle Bilder, denen immer 
wieder der Wein und seine Geniesser 
als Motiv dienen. Seine Sonderaus-
stellung mit dem Motto «weinselig» 
wird ein weiterer Höhepunkt der 
Jubiläumsfeier sein. Der ganze An-
lass wird begleitet von den «Chläggi 
Musikanten», die Begrüssungsrede 
hält neben anderen Regierungsrätin 
Rosmarie Widmer Gysel.

FR,  17.30  H,  WEINBAUMUSEUM, HALLAU

KUPFERDRUCK
fraz. Am Sonntag um 17 Uhr fin-

det in der Fassbeiz-Galerie die Ver-
nissage zu einer neuen Ausstellung 
der in Schaffhausen lebenden Ni-
cole Manuel statt. Seit ihrer Jugend 
setzt sie sich mit Malerei auseinan-
der. Heute ist die Kupferdrucktech-
nik zu ihrem Hauptausdrucksmittel 
geworden. Dabei handelt es sich 
um eine Technik zwischen Hand-
werk und Kunst, Erde und Himmel, 
Körper und Geist. Die Französisch-
lehrerin versucht mit ihrer Kunst 
zu erklären, wie das Alltägliche 
zum Wesentlichen werden kann.

VERNISSAGE:  SO,  17  H,  FASSBEIZ  (SH) 

GERECHTE ZUKUNFT
fraz. Unter dem Motto «Sozialer 

Fortschritt – jetzt!» organisiert 
der Gewerkschaftsbund des Kan-
tons Schaffhausen mit Hilfe der 
SP-Sektionen, der Alternativen 
Liste und der SYNA am nächsten 
Mittwoch einen Demonstrations-
zug durch die Vorstadt. Für die 
anschliessende Kundgebung und 
das Volksfest auf dem Fronwagplatz  
konnten Regierungsrätin Ursula 
Hafner-Wipf, Stadtrat Peter Käpp-
ler und Renzo Loiudice gewonnen 
werden. Mit dem Anlass fordern 
die Organisatoren unter anderem 
eine zeitgemässe AHV, die Gleich-
stellung unter Geschlechtern und 
eine Gesundheitsversorgung ohne 
Zweiklassenmedizin. 

MI (30 .4 . ) ,  17  H ,  VORSTADT (SH)

DIE BLUMEN BLÜHEN
fraz. An diesem Wochenende 

findet auf der Breite in Schaffhau-
sen das traditionelle Knospenfest 
statt. Samstag und Sonntag von 11 
bis 17 Uhr organisieren die «Altra 
Schaffhausen» und die Gärtnerei 
Neubrunn «Kunterbunt» auf dem 
Areal des Psychiatriezentrums di-
verse Attraktionen. Zum einen 
werden diverse Biopflanzen für Bal-
kon und Garten angepriesen. Aber 
nicht nur für Blumenliebhaber bie-
tet das Knospenfest eine willkom-
mene Abwechslung. Die Besucher 
haben nämlich auch die Möglich-
keit, zusammen etwas zu essen und 
zu trinken. Zudem findet auch eine 
Kinderbetreuung statt, damit die 
Eltern mal entspannen können.

SA/SO,  11  H,  PSYCHIATRIEZENTRUM (SH)

HALLO FRÜHLING
fraz. Auch die Stadtgärtnerei 

Schaffhausen ist für die neue Jah-
reszeit gewappnet. Deshalb orga-
nisiert sie am Wochenende unter 
dem Motto «Bei uns blüht es, dass 
es eine Freude ist», den Frühlings-
tag. Für Gross und Klein, Blumen-, 
Garten- und Tierfreunde gibt es ei-
niges zu bestaunen. Neben vielen 
Pflanzen zeigt die Stadtgärtnerei 
auch eine Kleintierausstellung mit 
vielen Jungtieren des «Chin- und 
Rexclub». Für die kleinen Besucher 
gibt es ein Programm mit Kugel-
bahn und Dampflock. Die Fachleu-
te der Stadtgärtnerei beraten die 
Besucher gern über die Verwen-
dung der verschiedenen Frühjahrs-
topf- und Balkonpflanzen. 

SA,  8  H ,  SO,  10  H,  STADTGÄRTNEREI  (SH)

Auswärtstipp: Neoimpressionismus und Moderne

DAS SEHEN ALS OBJEKT
pp. Unter dem Titel «Das 
Sehen sehen» stellt das 
Kunsthaus Zug aktuelle 
Kunst in einen Zusammen-
hang mit dem Neoimpres-
sionismus.

Noch stärker als die Impressio-
nisten stellten die Neoimpressio-
nisten ihre Werke unter einen wis-
senschaftlichen, wahrnehmungs-
theoretischen Aspekt. Ausgehend 
von Werken des französischen 
Malers Paul Signac (1863 - 1935), 
der seine Bilder aus nebeneinan-
dergesetzten Punkten von reinen 
Farben zusammensetzte, was im 
Auge zu einem Mischprozess führt, 
zeigt das Kunsthaus Zug Paral-
lelen zu moderner Kunst auf, wie 
zur Abstraktion oder zur Minimal 
Art.  Stark sind die Bezüge auch 
zur konkreten Kunst, Richard Paul 
Lohse etwa bezieht sich explizit auf 
die Neoimpressionisten.

Die Loslösung der Farbe vom 
Motiv führte zu einem modernen 
Bildbegriff, in der das Künstlerische 
mit wissenschaftlichen Kriterien 
begründet wird. Dadurch wird die 
Rolle der Kunstbetrachter gestär-
kt. So gestaltet sich denn der Gang 
durch die Räume des Museums als 
ganz realer Erfahrungstrip durch die 
eigene Wahrnehmung. Die irisie-

renden Leuchtobjekte von James 
Turrell  fordern sehr direkt zu einer 
Überprüfung  von Ersteindrücken, 
und die Bildtafeln von Josef Albers 
lassen einen mit der eigenen Netz-
haut experimentieren. Auch das 
Ohr erhält sein Begleitprogramm. 
Am 1. Juni kommt etwa die selten 
gespielte Symphonie Monoton von 
Yves Klein zur Auführung.

B I S  2 2 .  J U N I 
K u n s t h a u s ,  Z u g

Oliafur Eliasson 
zerlegt in seiner 
Installation Red 
versus green das 
Licht in die Spek-
tralfarben.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Helene Ref und Marita Windhab. Foto-
grafien und Malerei. Wirtschaft zum Frie-
den. Herrenacker 11. Offen: Di-Fr, 11-14.30 
h und 17-23.30 h, Sa 10-23.30 h. Bis 26. 
Juli. Vernissage: Sa, 18.30 h. Worte von 
Andreas Dieterle und Musik mit dem Galini-
Quartett.
Monique Rupp. Bilder. Atelier zum Küm-
michweggen. Neustadt 45. Offen: Mo/Do, 
10.30-12 h und 14-17 h, Sa, 11-15 h, So, 13-16 
h. Bis 18. Mai. Vernissage: Sa, 16-18 h.
Brigitte Fries «Spuren ziehen» & Nena 
Amsler «Mass» 1000 Paintings. Doppel-
ausstellung. Forum Vebikus. Baumgarten-
strasse 19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 
h, So, 12-16 h. Bis 11. Mai.
Ausblicke. Gruppenausstellung mit Bil-
dern und Skulpturen. Ausstellung der Ga-
lerie Marie-Luise Wirth. Sorell Hotel Rüden, 
Oberstadt 20. Offen: tägl. Bis 31. Aug. 
Straussenei-Kunst – Andiluzi. 101 
Strausseneier gestaltet von Schaffhause-
rinnen und Schaffhausern. Malerei und Ob-
jekte von Andiluzi. Galerie O, Webergasse 
39. Offen: Di-Fr, 13.30-18.00 h, Sa, 10-16 h. 
Bis 23. Mai. 
Madeleine Stahel. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 30. April.
Michael Heisch. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Ab 1. Mai.
Wahriationen. Cartoons mitten aus dem 
Leben; von Jutta Ohligschläger. Fass-Gale-
rie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-23 
h, Fr/Sa, 8.30-00.30 h. Bis 26. April.
Brigitte Rubli. Acrylbilder – Zauber der 
Farben. Kulturfoyer, Einkaufszentrum 
Herblinger Markt, Stüdliackerstr. 4. Of-
fen: zu den Ladenöffnungszeiten. Bis 30. 
April.
Iti Janz. Malerei, Skulpturen und Experi-
mente mit ungewöhnlichen Materialien. 
Restaurant Sommerlust, Rheinhaldenstr. 
8. Offen: tägl, 11.30 h bis spätabends. Bis 
27. April.
Jakob Nohl (1881-1952): Bilder des hi-
storischen Schaffhausen und Fotogra-
fien aus dem Nachlass. Schaufensteraus-
stellung des Stadtarchivs. Durchgang des 
Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-19 h, Sa, 
8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH). 

Andelfingen
Cornelia Wepfer. «Dynamische Kon-
traste»: Bilder. Raiffeisenbank Weinland, 
Thurtalstrasse 4. Offen: Mo-Fr, zu den Ban-
kenöffnungszeiten. Bis 31. Juli. 

Diessenhofen
Kay Christinger. Africa – Impressionen. 
BonHuis, Rheinstrasse 7. Offen: Di-Sa, 11-
14 und 17-23 h.

Osterfingen
Jakob Ritzmann. Bilder und Zeichnungen 
des Klettgauer Malers. Ritzmann-Galerie, 
Im Fischer 121. Offen: nach Vereinbarung, 
Tel. 052 624 11 01. 

Dies&Das
Neuhuuser Märkt. Mit Frisch- und Dau-
erprodukten aus der Region. 15.30-19.00 h, 
Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. Fr 9-12 u. 13.30-17.30 
h, Altstadt (SH).

Konzert
Captain Frank. Eröffnungskonzert. Vier 
junge Musiker aus Bern spielen mit der 
Geschichte der Popmusik. 21 h, Schäferei 
(SH).

P
D
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«fraz»-Wettbewerb: Das Fussballbuch «Trittst im Morgenrot» zu gewinnen

GEFÜRCHTETER MISTER INKOGNITO

M I T M A C H E N : 
- per Post schicken an schaffhauser az,  
 Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der  
 kommenden Woche!

mp. Da habt ihr, liebe Leser 
und Leserinnen, aber gut 
aufgepasst im Geschichts-
unterricht. Der Name der 
Frau ist ja den meisten ge-
läufig, das Gesicht vielleicht 
etwas weniger. Trotzdem 
haben sie viele erkannt.

Gesucht haben wir in der letz-
ten Ausgabe nämlich die amerika-
nische Bürgerrechtlerin Rosa Lou-
ise Parks. Mit dreissig Jahren begann 
sie 1943 als Sekretärin bei der Nati-
onal Association for the Advance-
ment of Colored People NAACP 
in Montgomery. Zu jener Zeit war 
die Rassentrennung im US-ameri-
kanischen Süden noch stark ausge-
prägt. So waren beispielsweise die 
Busse getrennt in Abteile für Weis-
se und Schwarze. Am 1. Dezember 
1955 weigerte sich Rosa Parks, 
ihren Sitzplatz für einen Weissen 
aufzugeben und wurde inhaftiert. 
Für die Bürgerrechtler war dies der 
optimale Zeitpunkt, einen Busboy-

Stefanie Heinzmann: «Masterplan»,  
(Universal). Fr. 28.20

Kati Rickenbach: «Filmriss», 
Edition Moderne, Fr. 24.80

GELESEN
fraz. Eines Sonntagmorgens wacht 

eine junge Frau verkatert auf. Sie er-
innert sich nicht mehr, wie sie nach 
Hause gekommen ist, und zu allem 
Übel entdeckt sie einen prächtigen 
Knutschflecken auf ihrem Hals. Die 
Rekonstruktion der Ereignisse führt 
die Leser auf eine witzige Irrfahrt 
durch eine turbulente Samstag-
nacht, vorbei an Parties, Alkohol,  
Eifersucht, Flirts bis hin zu falschen 
Drogen zum falschen Zeitpunkt. 
Die talentierte Comicautorin Kati 
Rickenbach veröffentlichte in den 
letzten Monaten im Züritipp launige 
Anekdoten einer Baslerin und ge-
hört zu den Nachwuchshoffnungen 
der deutschsprachigen Comicszene.

GEHÖRT
fraz. Die 19-jährige Schweize-

rin Stefanie Heinzmann war die 
verdiente Gewinnerin von Stefan   
Raabs Music-Star-Version. Die er-
ste Single-Auskopplung von ihrem 
neuen Album, «My Man is a Mean 
Man», landete prompt auf den vor-
deren Rängen der Charts. Auch die 
übrigen Lieder sind dank Heinz-
manns toller Stimme unterhaltsam 
und hörenswert. «Masterplan» 
lebt von einer Mischung aus Soul 
und Funk der Siebzigerjahre. Die 
Songtexte handeln unter anderem 
von Liebe, Revolution und Um-
weltschutz. Es wird spannend sein 
zu verfolgen, wie sich Heinzmann 
musikalisch weiter entwickelt.

GESEHEN
fraz. Als die vierjährige Amanda 

plötzlich spurlos verschwindet, heu-
ern ihr Onkel und ihre Tante die als 
Partner zusammen lebenden Privat-
detektive Patrick (Casey Affleck) 
und Angela (Michelle Monaghan) 
an. Die beiden entdecken bei ihren 
Ermittlungen, dass Amandas ver-
antwortungslose drogenabhängige 
Mutter keine weisse Weste hat. Dies 
bringt die Detektive und die Bosto-
ner Cops auf die Spur einer berüch-
tigten Drogengang. Ein Austausch 
des Kindes wird organisiert und 
schlägt fehl. Ben Affleck kehrt mit 
seinem Regiedebüt auf die Strassen 
von Boston zurück und verspricht 
Spannung bis zur letzten Minute.
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kott zu starten. Unter der Führung 
von Martin Luther King erreichten 
die Afroamerikaner, dass die Ras-
sentrennung in den Bussen nach 
gut einem Jahr aufgehoben wurde. 
Nach ihrem Tod im Oktober 2005 
ordnete US-Präsident George W. 
Bush eine Trauerbeflaggung an. Das 
«Rosa Parks Museum» in Mont-
gomery zeugt bis heute von der 
ehemaligen Bürgerrechts-Ikone. 
Erkannt haben sie Ulrich Buxtorf 
und Margreth Edlin. Gratulation!

Gone Baby Gone, USA 2007, 
(Buena Vista). Fr. 37.-

Zu unserem neuen Wettbewerb. 
Diese Woche suchen wir den Na-
men des links abgebildeten Mannes. 
Mit zwanzig Jahren war er als Ar-
beiter in diversen Grossbetrieben 
tätig. Die Gewerkschaftszeitung 
«Metall» druckte 1965 erste Re-
portagen von ihm ab, mit denen er 
für Aufsehen sorgte. Seine späteren 
Reportagen lieferten authentische 
Einblicke in die industrielle Ar-
beitswelt. Zudem verstand er es, für 
brisante Geschichten in verschie-
dene Rollen zu schlüpfen. Für sei-
ne «13 unerwünschte Reportagen» 
verkörperte er beispielsweise einen 
Alkoholiker, einen Studenten auf 
Zimmersuche oder einen Napalm-
lieferanten für die US-Armee. 

Das Chamäleon unter den Journalisten.

D-Büsingen
Potraits aus der Sammlung Karl Lang. 
Das Vermächtnis des Büsinger Kunstmalers. 
Büsinger Bürgerhaus. Alte Rheinmühle. Bis 
1. Juli. 

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h. 
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike 
Kulturen aus aller Welt.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung 
2004–2006. Bis Ende Juni. 

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Imaginäre ZeitRäume. Ein Streifzug durch 
Kunst und Literatur mit Nadine Scheu. So, 
11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h. 

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di/Do, je 15-17 h, Sa, 9-15.30 h. 
Die Schaffhauser Uhrenmanufaktur im 
Spiegel der Geschichte. 

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen 
Offen: So, 14-17 h. 
Sonderausstellung Fotoklub Schaff-
hausen. Mitglieder zeigen ihre Bilder. Bis 
29. Aug.

Ortsmuseum, Hallau 
Offen nach Vereinbarung: Tel. 052 632 37 67 
(Peter Kienzle). Für historisch interessierte 
Besucher.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).

Ortsmuseum, Beringen
Offen: So, 14-17 h. 
Hobby – Art. Viele, meist unbekannte Be-
ringer Künstler haben dem Museum die Tore 
zu ihren eigenen künstlerischen Arbeiten 
geöffnet. 

Dorfmuseum, Eschenz
Offen: So, 14-16 h.

Kartause Ittingen, Warth
Offen: Mo-Fr 14-17 h, Sa/So/Feiertage 11-
17 h.
Stauffer an Krüsi antworten. Michael 
Stauffer zeigt Werke von Hans Krüsi. Bis 
12 Mai.
Christoph Rütimann. In den Tönen. Instal-
lation und Zeichnungen zu Klang und Raum. 
Bis 12. Mai.

Zentrum für Fotografie, Winterthur 
Offen: Di/Do-So, 11-18 h, Mi 11-20 h. 

Fotostiftung, Winterthur
Offen: Di/Do-So, 11-18 h, Mi, 11-20 h. Füh-
rung: So, 11.30, Mi, 18 h.
Theo Frey. Ausstellung zum 100. Geburts-
tag des Schweizer Fotografen.

Städtisches Museum, D-Engen
Offen: Di-Fr, 14-17 h, Sa/So, 10-17 h.
Geschichte Engens. Dauerausstellung.

Museum Schloss Bonndorf, D-Waldshut
Offen: Mi-So, 10-12 und 14-17 h.

Uhrenindustriemuseum, D-Villingen-
Schwenningen
Offen: Di-So, 10-12 und 14-18 h.



Terminkalender 

Senioren Naturfreunde Schaffhausen. Reise 
zu den Narzissenwiesen ob Les Avants oberhalb 
Montreux am 7.5.2008. Wandertelefon: Di. 
6.5.2008 ab 17.00 Uhr, 052 672 49 70
Leitung: E. Flegel

Rote Fade. Unentgeltliche Rechtsberatungs-
stelle der SP Stadt Schaffhausen «Rote Fade», 
Platz 8, 8200 Schaffhausen, jeweils geöffnet 
Dienstag-, Mittwoch- und Donnerstagabend 
von 18 bis 19.30 Uhr. Telefon: 052 624 42 82.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 30. 4.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau

Tägl. 14.00 Uhr, Do/Sa bis Mi 20.00 
KIRSCHBLÜTEN PREMIERE!
Regisseurin Doris Dörrie erzählt eine Lie-
besgeschichte, die erst nach dem Tod ihre 
Erfüllung findet. 
Deutsch  J 14 1/125min

Tägl. 18.00 Uhr, So 11.00 Uhr 
10 QUESTIONS  
FOR THE DALAI LAMA CH-PREMIERE!
Dieser Film öffnet das Fenster zum Herzen 
eines inspirierenden Menschen. 
Ov/d J 12 1/85min

Freitag 25.04.08 Scala 1 um 20.15 Uhr und 
Scala 2 um 20.30 Uhr  
INTERNATIONALE KURZFILMNACHT  
Alterskat. E 1+2/276min

Tägl. 14.00 Uhr, Do/Sa bis Di 20.15 Uhr, Mo 
bis Mi 17.00 Uhr 
CAOS CALMO CH-PREMIERE!
Nominiert für 18 «italienische Oscars». Ein 
herrlicher Film über einen, der den Mut hat, 
auf seine innere Stimme zu hören. 
I/d J 14 2/113min

Do bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr, Mi 
20.00 Uhr (Do 01.05.08 bis So 04.05.08 
17.00 Uhr, So 04.05.08 11.00 Uhr) 
IT‘S A FREE WORLD BES.FILM
Ausgezeichneter Unterhaltungsfilm  
von Ken Loach. 
E/d/f J 12 2/96min

Schweiz. Bodensee Schifffahrt Postfach 77 I 8590 Romanshorn 
www.bodenseeschiffe.ch
e-mail: info@sbsag.ch

Hotline 071 466 78 88

Reservation erforderlich!
Buchen Sie Ihren Platz am besten        gleich jetzt. Verlangen Sie kostenlos und 
unverbindlich weitere Informationen     zu unseren Schifffahrtsangeboten.

SWISS-Boat-Tour
Kulinarische
Kantonsfahrten

Die «SWISS-Boat-Tour» führt Sie an 
vier verschiedenen Abenden einmal 
um die Schweiz. An Bord werden Sie 
dabei mit Spezialitäten der jeweiligen 
Gastregion verwöhnt.

Sa 31. Mai 2008

BÜNDNERSCHIFF
Feines Bündner-Buffet mit Spezia-
litäten aus Graubünden und dem 
Engadin.

Sa 7. Juni 2008
APPENZELLERSCHIFF

Zu Gast bei unserem sympatischen 
Nachbarkanton. Eine richtige «Stobete» 
auf dem Bodensee mit LIVE-Musik. 

Sa 14. Juni 2008
WELSCHLAND-
SCHIFF

Die «Welschen» sind nicht nur bekannt 
für Ihre Weine. Lassen Sie sich über-
raschen und fahren Sie mit uns über 
den «Rösti-Graben».

Sa 28. Juni 2008
TESSINERSCHIFF

Geniessen Sie den «Boccolino» in einem 
«Grotto» auf dem See. Mit feinem Buffet 
aus der Sonnenstube der Schweiz.

«Für die ganze Familie»
Muttertagsfahrt
So 11. Mai 2008

Überraschen Sie Ihre Liebsten mit un-
serer begehrten Muttertagsrundfahrt. 
Mit festlichem Muttertagsmenü und 
einem kleinen Überraschungsgeschenk 
für alle «Mamis».

ab  an 
11.30 Uhr  Romanshorn 14.00 Uhr Preis pro Person (inkl. Muttertagsmenü)
12.00 Uhr Arbon 14.30 Uhr Erwachsene: Fr. 65.–
12.30 Uhr Rorschach 15.00 Uhr Kinder (6-11): Fr. 36.–
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Auffahrt,Auffahrt,Auffahrt,Auffahrt,
Freitag, 2. Mai 16.00–21.00Freitag, 2. Mai 16.00–21.00Freitag, 2. Mai 16.00–21.00Freitag, 2. Mai 16.00–21.00
Samstag, 3. Mai 11.00–21.00Samstag, 3. Mai 11.00–21.00Samstag, 3. Mai 11.00–21.00Samstag, 3. Mai 11.00–21.00
Sonntag, 4. Mai 11.00–18.00Sonntag, 4. Mai 11.00–18.00Sonntag, 4. Mai 11.00–18.00Sonntag, 4. Mai 11.00–18.00
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2008
Auffahrt, 1. Mai 11.00–21.00
Freitag, 2. Mai 16.00–21.00
Samstag, 3. Mai 11.00–21.00
Sonntag, 4. Mai 11.00–18.00

Geniessen Sie ein paar Stunden
in gemütlicher Atmosphäre 

mit  Wein und Kulinarischem.

aagne
Familie Gysel
Atlingerstr. 27
8215 Hallau

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo–Fr 16.00–18.00, Sa 9.30–11.00
Tel. 052 625 05 55, www.stadttheater-sh.ch

Lehrlinge, Schüler, Studenten haben am 
Veranstaltungstag 50 % Ermässigung auf allen 
verfügbaren Plätzen (ausgenommen Stehplätze.)

MAGIC MOVEMENTS
Die Cinevox Junior Company  
präsentiert das neue Programm
Samstag 26. April 17.30 Uhr
Dauer ca. 1 h 40 Min.


